
Erſcheint täglich
wach mittags mit Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Aßonnementöpreis
wunatltch 50 jährl. 1.60 .4
drätum. frei ins Haus. Dur

die Poſt Sezogen 1.685

„Die Neue Welt“
Unterhaltun r dur
die Poſt nicht beziehbar, ko
vonatuch 104, jährlich 30 4.

ollßohlo
Ofſtzielles ſozialdemokratiſches Organ

Jnſertionsgebülhr
beträgt für die Hgeſpaltene
Vetitneile oder deren Raum

15 ſür Wolnmungs
Vereins und Verſammlungs

anzeigen 10

Inſerate für die fällige
Nummer müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 10 Uhr in der

Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt-
zeitungsliſte unter Nr. 7057

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld und die Mansfelder Kreiſe.

Nedaktion und Expedition: Gr. Ulrichſtraße 16, Eingang Bölbergaſſe.
Telegramm Adreſſe: Bolköblatt Halleſaale. Motto: Für Wahrheit und Recht.

mir. 109.

Pentſcher Rrichstag.
88. Sttzung vom 10. Mai 1 Uhr.

Auch heute ſind Haus und Tribünen wieder ſtark beſetzt.
Angenommen wird ein Antrag auf Einſtellung eines gegen den

Abg. Horn (ſoz.) ſchwebenden Straſverfahrens.
ortſetzung der e Beratung der Umſturzvorlage.
ſtizminiſter Schönſtedt: Jch erkläre namens der Reichs

g. daß dieſelbe auf W'edereinfügung der beiden Para-
gr 113 und 114 der Vorlage das allergrößte Gewicht legt,
und bemerke, daß es ſich hierbei um einen der Punkte handelt,
von deren Entſcheidung vorausſichtlich das endgiltige Schickſal der
Vorlage abhängt. Nach dem Verlauf der geſtrigen Verhandlung
S ich nicht zu dürfen, daß ſowohl die konſervativen

arteien wie auch die Freikonſervativen und Nationalliberalen
ch für den Antrag v. Levetzow entſcheiden und den Anforderungen
er Regierung entgegenkommen werden. Die Regierung giebt auch

die Hoffnung nicht auf, daß auch das Zentrum ſich auf dieſen
Boden ſtellen wird, und glaubt deshalb an der Hoffnung feſthalten

dürfen, weil das Zentrum ſich mit ſich ſelbſt in Widerſpruch
etzen würde, wenn das nicht geſchähe. Ich kann mich des Ein

drucks nicht erwehren, daß es Kulturkampferinnerungen geweſenſind, die den ſonſt ſo klaren Blick der Herren vom Zentrum ge-

trübt haben. (Lachen links.) Wenn Sie (zum Zentrum) in
Jhrer ablehnenden Haltung beharren, beſorgen Sie die Geſchäfte
der Sozialdemokraten. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Die
Palme des rig Tages gebührt ja nächſt dem Kriegsminiſter dem Abg. Auer (ſtürmiſche Heiterkeit). Seine
Rede würde einen ſachlichen Erfolg haben, wenn ſie das Zentrum
u einem Beharren auf ſeinem Standpunkt verleitete. Der Zweck
einer Rede war ja, das Zentrum feſtzunageln auf einer unhaltbaren Poſition (Lachen links und im en Wenn das den

Sozialdemokraten eng dann iſt der Sieg ihnen gewiß, und das
Zentrum wind ſich dieſes Erfolges nicht rühmen können. Die
gepri en Erklärungen des Abg. Reindl haben erkennen laſſen, daß

s Zentrum das letzte Wort in der Soche noch nicht geſprochen
r Wenn Sie der Regierung geben, was ſie zu fordern berech

gt zu ſein glaubt, um ihre verantwortliche Stellung aufrecht er
en zu können, dann rufe ich Jhnen zu: Bis dat, qui cito dat

iebt, wer ſchnell giebt). Je all rechts).Segen eiſ. Volksp.): Di ierung hat dieſe Vor

lage micht rchVorg
müſſe etwas geſchehen. Was iſt denn nun geſchehen, das
die Forderung berechtigt erſcheinen ließe? Wenn man ein Ge
ſetz, das von ſolchen Kautſchukparagraphen von vorn bis hinten
wimmelt, ſchafft, wenn man leichten Herzens einen Zuſtand der
Unſicherheit in der Rechtspflege einführt, ſo müſſen doch gewalt-
ſame Dinge in die Erſcheinung getreten ſein, die das begründen.

uni vorigen Jahres hat ein Mordbube ein Attentat auf den
äſidenten der frantlce Republik verübt, das namentlich für

eutſchland ohne weitere Folgen geblieben iſt. Das war alſo für
Herrn v. Bennigſen und ſeine Freunde, ſowie für die Regierung
die Veranlaſſung, dieſe ungeheuerliche Vorlage einzubringen. Es
kommt ja auch vor, daß jemand von einem tollen Hund gebiſſen
wird. Soll man deshalb alle Hunde feſtbinden Solche „tolle
Hundetheorie“ ſollte man doch von der Geſetzgebung fern-
pglren umal da man den Beweis für die Notwendigkeit der Vor-

nicht erbracht hat. Die Forderung der Kommiſſion, uns das
aterial zu liefern, hat die Regierung nicht erfüllt. Will man

etwa wieder eine Ueberrumpelung verſuchen, wie mit dem Dyna-
migeſen- an deſſen Folgen wir noch heute zu leiden haben

enn die Sozialdemokraten uns verſichern, daß ſie keine revo
lutionäre Partei find, ſo können Sie uns doch nicht zumuten,
daß wir nun auf einmal Herrn v. Köller das ohne weiteres glau-
ben. Wir können die Gefahr einer naheliegenden Revolution nicht
erblicken. Wenn wirklich eine Revolution in Ausſicht ſteht und
Sie die Aufgabe haben, uns davor zu bewahren, ſo thun Sie es
doch, indem Sie die n derſelben vernichten. Die
Urſache der Revolution i

Moderne Sklavenjäger.
Roman v. O. Elſter.

[Nachdruck verboten.

Seinen Bruder, den General, oder einen ſeiner Kollegen, konnte
er auch nicht ins Vertrauen ziehen, er würde von ihnen
los verurteilt werden, ſchien es ihm doch jetzt ſchon, daß ſeine

8 ihm mißtrauiſch ouswichen.
olke des nahenden Unglücks

31)]

Kollegen einer intimeren Beziehung
Es war, als ſchwebte eine finſtere
über ſeinem Haupte, als verdunkle ſie ſeinen ſonſt ſo klaren Blick,
als verwirrte ſie ſeinen Geiſt und machte ihn untüchtig z jeder
ernſthaften Arbeit. Er zitterte, wenn er des Morgens die Zei-
tungen durchflog, mußte er doch fürchten, ſeinen Namen zu finden
er erbebte, wenn ihm Briefe überreicht wurden, deren Handſchrift
ihm unbekannt war; er erbleichte, wenn ſein Chef ihn zu einer
Unterredung in ſein Zimmer bitten ließ, oder wenn die Kollegenſich füſterud unterhielten, ohne ihn ſelbſt mit in das Geſpräch zu
ziehen. Kurz der früher ſo ſtolze, ſtarrblickende, aufrecht mit zurück

eworfenen Nacken daherſchreitende, unnahbare Mann, er wardAn ſtlich im Verkehr mit anderen, er vermochte niemandem mehr feſt

und ruhig in die Augen zu ſehen, ſeine Blicke ſuchten den Boden,ſein Roacken beugte ſch nach vorn und ſein Antlitz nahm eine
fahle, aſchgraue Srine an.

Was fehlt Deinem Vater,“ fragte der Generalleutnant von
Waldenburg ſeine Nichte, als dieſe einſt ihrem Onkel einen Be
ſuch machte. „Er iſt ja nicht wieder zu erkennen. Es muß ihn
ein ſchwerer Kummer drücken. Sorgt er ſich um den Jungen, den
geg. t ig n t r anz gute Nachrichten über ihn ein.

nut ſich gebeſſert zu haben.“clve ſen r die Augen, und eine flüchtige Röte huſchte über

ihr blaſſes Geſicht.
„Ja, Onkel,“ ſprach ſie mit leiſer Stimme, „es drückt Papa ein

ſchwerer Kummer. Er hat Aerger gehabt, Du weißt ja, er ſchrieb
her öfter für Zeitungen, nun hat er dies ganz gegeben und

a machen ihm ſeine früheren Verbindungen mit der Preſſe
rge.Ja ja, das kommt von der ver Zeitungsſchreiberei,

rief ärgerlich der alte Soldat. „Hab's meinem Bruder ſchon
früher geſagt, daß er die Schreiberei es käme nichts Gutes
dabei heraus. Jetzt ſitzt er in der Patſche. Solch ein Zeitungs-

i

Die

Se ſhehe le ne de eben ſeenee

t jedesmal eine hochgradige Unzufrieden

hört er ich

Sonnabend den 11. Mai 1895.

heit, und welche Unzufriedenheit We Vorlage erzeugt, das be
weiſen die von allen Seiten eingelaufenen Proteſte, die man nicht
mit ſo r r Worten behandel: darf, wie es der Reichs-
kanzler geſtern gethan hat. Redner beleuchtet nun eingehend die
Verkehrheit und der einzelnen Beſtimmungen der
Vorlage, insbeſondere die Unklarheit der verſchiedenen Begriffe. Das
Zentrum, das für
würde gegen dieſes
nähme. Jch h

elehnt haben, uns mit einer weiteren zweckloſen Debatte ver-
chonen und uns nicht zwingen wird, einen Leichnam noch 14 T

lang zu Grabe P tragen. Sie ſagen, die Staatsautorität ſo
eſtützt werden. Die Staatsautorität wird am beſten ge-

tützt, wenn Sie dem Volke Reſpekt vor dem Staat ein-
flößen (Zuſtimmung links), wenn die Staatsgewalt ſich nicht
in Dinge einmiſcht, die ſie nichts angeht. Mit derartigen Ge-
ſetzen, welche ich nicht anders bezeichnen kann als Polizeiaus-
nahmegeſetze, flößen Sie dem Volke keinen Reſpekt ein. (Leb-
haſter Beifall links.)
Miniſter des Jnnern v. Köller. Wie der Abg. Lenzmann

dieſes Geſetz bezeichnen will, das iſt ſeine Sache. (Unrnhe
links.) Jch will auch ſeinen ſtaatsrechtlichen Ausführungen nicht
folgen, denn ich hätte ihm ſo viel zu widerlegen (Lachen links),
daß ich mich genieren muß, Jhre Zeit in Anſpruch zu nehmen.
(Lachen links.) Ich kann ihm verſichern, daß die verbündeten
Regierungen die Verantwortung für ihre Handlungen tragen
werden, und ob Sie die Gründe der verbündeten Regierungen
billigen, das wird den verbündeten Regierungen im großen und
t ziemlich gleichgiltig ſein. (Große andauernde

nruhe im ganzen Hauſe.) Die Anſichten der verbündetenRegierungen pachäſtigen Sie nur ſo weit, als Sie Geſetzen zu

zuſtimmen oder ſie abzulehnen haben oder Gelder bewilligen.
(Erneute Unruhe.) Ob die verbündeten Regierungen Geſetze
vorlegen wollen oder nicht, iſt Jhres Amtes nicht zu entſcheiden.
(Erneute Unruhe.)

Die Behauptung, daß in der Kommiſſion wenig oder kein Ma-
terial mitgeteilt ſei, muß auf einer Vergeßlichkeit des Abg. Lenz-
mann beruhen. Wir haben dem Protokoll 26 Aktenſtücke beigelegt.
(Zuruf: Freiligrath! Heiterkeit.) Daß wir dieſe ſehr bedenk-
lichen Aktenſtücke nicht mit dem Bericht haben drucken laſſen. kam
aus dem berechtigten Gefühl, daß wir nichts in die Oeffentlichkeit
n wollten ar geeignet wäre, die Geſchäfte der

d beſorgen
n

ten zu be C (Lachen links We agte Herrann, die Sozialdemokraten ſeien ſo liebe ruhige Bürgerslente-
die immer ſelbſt erklären, daß ſie gar keinen gewaltſamen Umſturz
wollen; das letztere wäre nur Phantaſie des Herrn v. Köller.
Herr Lenzmann hat die Gedanken der Sozialdemokratie ſcheinbar
nur nach einer Seite hin ſtudiert, ich habe beinahe den Glauben,
daß er ſeine Studien aus dem Volkskalender geſogen hat (Ge-
lächter links), welcher unter dem Titel „Der ſchleſiſche Land-
bote“ durch die Sozialdemokraten Schleſiens vertrieben wird, da
eißt es nämlich am Schluſſe: „Die Sozialdemokratie iſt die
artei der Liebe, ſie will den Wohlſtand, die Geſundheit, das
eben aller Fleißigen.“ (Zuruf bei den Sozialdemokraten Will

ſie auch.) Jch habe aber die Ueberzeugung, daß in der großen
Mehrheit des Volkes ein Hohngelächter entſtehen würde, wenn
man den Leuten weiß machen wollte, daß Sie (zu den Sozial-
demokraten) wirklich ſo harmlos und unſchuldig ſind. Gelächter
bei den Sozialdemokraten. Ich glaube den Sozialdemokratenſolchen Ans ſpruch nicht, ich halte ſie für ganz infame Lügner.

(Lachen bei den Sozialdemokraten.)
Eine Menge von Aeußerungen beweiſen daß die Sozialdemo-

kraten durchaus nicht ſo harmlos ſind. Erſt neulich hat ein ge
wiſſer Brendel in einer Volksverſammlung in Schleswig Holſtein
g. er ſchrecke vor keinem Verbrechen zurück, er würde ſelbſt
u Revolver und Dolch greifen, wenn ihm jemand entgegentritt.

In einer anderen Verſammlung ſagte ein gewiſſer Willmann zu
jemandem, der meinte, er könne kein Blut ſehen, „er ſolle ſich nur
hüten und ſeg nicht in den Finger ſchneiden, denn wer bei anderen
kein Blut ſehen kann, der könnte es auch bei ſich ſelbſt nicht

ſchreiber läßt nicht locker. Da lies!
Deinen Vater

Der General reichte Malve ein Zeitungsblatt hin, und das
junge Mädchen las erſchreckt die kurze, aber in auffallendem Druck
wiedergegebene Notiz: „Wie wir erfahren, wird demnächſt ein
höherer Beamter, der der hieſigen Regierung beigegeben war, umſeine Penſionierung einkommen niſſen da e Stellung aus
gewirr ründen unhaltbar geworden iſt. Man erinnere W.
aß von Zeit zu Zeit gewiſſe Nachrichten in der Preſſe auf

tauchten, die direkt aus offiziellen Kreiſen zu kommen ſchienen.Dieſe Art Schriftſtellerei V Wherer Beamten ſoll an maßgebender

Stelle ſehr unangenehm berührt haben. Obgleich wir Namen
nennen könnten, verſchweigen wir dieſelben, da die Angelegenheit
noch nicht ſpruchreif zu ſein ſcheint.“ S

Malve erbleichte. Sie erkannte in der hämiſchen Notiz die
Rachſucht des elenden Griffhorn wieder. JInſtinktiv ahnte ſie,
daß derſelbe jetzt den Feldzug gegen ihres Vaters Stellung er
öffnet hatte.

„Jch weiß es nicht, Onkel,“ ſprach ſie faſſungslos, „ob ſich dieſe
Worte auf Papa beziehen, ab ich vermute es.“

„Nun,“ entgegnete der General, ſolchen infamen Verdächti-
ungen pflegt man keinen großen Wert beizulegen, obgleich es

unangenehm iſt, ſich dieſen Nadelſtichen einer hämiſchen Rach-
ucht ausgeſetzt zu ſehen.“

„Ach, Onkel, Du einmal mit Papa ſprechen
„Was ſoll ich ihm ſagen Nur, daß er eine Woße Dummheit

gemacht hat, als er ſich mit den Zeitungsſchreibern abgab, und
ws er nichts Anderes thun könne, als ſich penſionieren zu laſſen
und aus Berlin zu verſchwinden

„Ja, Onkel, das iſt es, was Du ihm ſagen mußt! Auf mich
mehr, ich mag es ihm auch nicht mehr ſagen, ſeit

ama ſich heftig gegen die Penſionierung ſträubt
„Wenn die Frau Mama dagegen iſt, dann wird ſchwerlich

etwas zu machen ſein.“
„Aber es muß elwas geſchehen, Onkel, oder es giebt ein

Unglück.“

Sie vermochte die Thränen nicht mehr r verdas Antlitz in ihr Taſchentuch. Der General ließ ein leichtes
Pfeifen hören, wie jemand, der eine überraſchende J ge
macht hat. Dann erwiderte er: „Alſo ſo ſtehen die Sachen
Hm, hm! da werde ich allerdings mit meinem Herrn Bruder ein

reiheit und Recht zu kämpfen behauptet, mit Ho
rinzip verſtoßen, wenn es den z 111 an geſchloſſen werden, ſo bedauere ich nur, daß dieſe Hochs ſo ſchnell

offe, daß die Regierung, wenn wir den S 111 ab

c

Bezieht ſich das etwa auf
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6. Jahrg.

ſehen.“ Ja, ja, die Sozialdemokratie iſt die Liebe. (Groß
Heiterkeit. Zuruf bei den Sozialdemokraten: Anarchiſt en!)
Ob Sie oder Jhre Brüder es ſind, das iſt mir ganz gleich(Gelächter bei den r 8krat: Auch hier in Berlin
ſind neudings Sachen paſſiert, die nicht mit der Staatsordnung
übereinſtimmen. Wenn z. B. hier fortgeſetzt Volksverſammlungen

ochs auf die internationale v r
ausgebracht werden, daß eine porgeeren Auflöſung nicht mehr
möglich iſt. (Lachen links) Bringen Sie doch mal zu An
fang ein Hoch aus. Sie ſind eben geſchickter und die Polizei
kann nicht nachkommen. Zu dieſer Ungeſetzlichkeit geſellt ſich
noch eine gewiſſe z Ungezogenheit. (Gelächter bei den
Sozialdemokraten.) Ein Mitglied dieſes Hauſes, der Abg. Vogt-
herr, hat ſogar eine Volksverſammlung mit einem Hoch auf die
revolutionäre Sozialdemokratie geſchloſſen. Und Herr Liebknecht
ſagte in einer Feſtfeier am 1. Mai: „Wir müſſen die Macht in
Kerg bekommen!“ Das halten Sie alles für harmlos? Die

egierungen halten es nicht dafür. Ein anderer Abgeordneter,
Stadthagen, hat die Herren ſehen daran, wie die „Vertriter
der Liebe“ in Volksverſammlungen ſprechen mit Bezug auf die
fehlende Jnſchriſt des Peigetege den Text vorgeſchlagen Hier
ahlt man die höchſten Preiſe für Lumpen. (Rufe rechts: Pfui)
bas die Erzeugniſſe der Preſſe betrifft, ſo iſt es mir ganz gleich

ob Sie oder die Anarchiſten die Verfaſſer ſind. Im
ozialiſtiſchen Akademiker ſteht, daß es das Verlangen der Sozial

demokraten iſt, die beſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung
umzuſtürzen, und daß ſie danach ſtreben, r Hände nach Macht
und Genuß auszuſtrecken. Alſo ſelbſt unſere Studenten, e
Leute, die eben erſt von den Schurbänken kommen, und vielleicht
beſſer noch ein paar Jahre dort geblieben wären, anſtatt ſich mit
ſolchen thörichten Sachen zu befaſſen, reden ſchon von Umſturz.
Alte ehrbare Leute ſchlagen die Hände über dem Kopf zuſammen,
wie man ſolchen Unfug und Blödſinn ſchreiben kann.

In dem Blatte Die Rache heißt es: „Tod den Tyrannen, nieder
mit der Autorität, hoch die Rebellion, geſetzlicher Barbarismus“ c.
Jch lege das Blatt zur gefälligen Kenntnisnahme auf den Tiſch
des Hauſes. (Heiterkeit.) Jhre offiziellen Organe treiben es
nicht anders. Der Vorwärts ſagt in ſeiner Nummer vom 20. Februar:
„Dieſer kleine Lapſus ſoll der Verfaſſerin verziehen werden, ſchon
um deswillen, weil ſie beſtrebt iſt, auch die Proletarierin von dem
erbärmlichſten und ſchändlichſten aller Laſter, dem Laſter der Zu
fredenheit und Bedürfnisloſigkeit zu befreien.“ Das iſt r ein
ganz unerhörter Blödfinn. (Gelächter.) Die Soz
verteilt im ganzen Lande ein Büchlein im Weſtentaſchenformat
unter dem Titel: Die Bibel in der Weſtentaſche. (Zuruf bei den
Sozialdemokraten: Iſt nicht wahr!) Jn demſelben werden die
Erzählungen der Bibel als Lügen bezeichnet und am Schluß überJeſus Chriſtus geſagt, er war ein Zimmermann, der wie ſo viele

einer Zeitgenoſſen eine Revolte gegen die Römer anſtiften wollte.
ir werden in Ruhe abwarten, welche Antwort der Reichstag

geben wird. Die verbündeten Regierungen ſind der
daß derartigen Zuſtänden gegenübergetreten werden muß. Geben
Sie die Antwort ab und vereinigen Sie ſich darüber, wie ſie ab-
gegehen werden ſoll. (Beifall rechts.

bg. Bebel (ſoz.): Der Juſtizminiſter hat geſprochen, wie wenn
er das Zentrum in der Taſche hätte. Wenn dies aber nicht der
Fall iſt, ſo iſt die Blamage um ſo greß er. Jch bin neu
gierig, wie der Kriegsminiſter, wenn er den S 112 demnächſt ver
teidigen wird, ſeine Verteidigung mit ſeinen geſtrigen Ausführungen
wird vereinbaren können. Wir ſind g' in Deutſchland ſolchen
Stimmungen ausgeſetzt, denen wir z. B. auch die lex Heinze zu
verdanken haben. Die jetzige Vorlage könnte man lex Caſerio
nennen, und gerade die „deutſch nationalen“ Parteien hier haben
vor allem ſich bemüht, das ausländiſche Gewächs auf ſag en
Boden zu verpflanzen. Das Geſetz iſt, wie der Reichskanzler ſelbſt
z ab, ein und wird zur Korrumpierung des öffent-hen Lebens, der Rechtſprechung beitragen. Es iſt das Gegen-

teil des Satzes: justitia fundamentum regnorum (die Gerechtig
keit iſt die Grundlage des Staates). Freilich ſagt der Reichs

um Henker
238

Weshalb hat man denn eigentli

Schnurrbart.
„Das iſt ja eine bodenloſe Frechheit!“ rief er ergrimmt aus.

„Dieſer Zeitungsſchreiber, der da über mir ſein ſauberes Neſt
wagt es, ſeine ſchmutzigen Pfoten nach Dir auszuſtrecken Ah,
das e dem Menſchen gehörig eintränken: die Reitpeitſche
um die ren„Onkel, Du wirſt Dich mit dem Menſchen nicht einlaſſen.“

e perde ihn züchtigen
Onkel

„Hab keine Angſt! Jch bin ſchon mit anderen Leuten fertig
eworden. Und der ſaubere Leutnant a. D., der in Laskowitz
adekommiſſar war, ſteckt wohl mit unter dieſer Decke? Na, da

werde ich doch einmal die Degerrſameeit der Militärbehörde auf
deſſen Thun und Treiben lenken

„Um Gotteswillen, Onkel, Leutnant Körber iſt vollkommen un
ſchuldig! Er ſteht mit Griffhorn in keiner Verbindung mehr und
hat ſein Amt als Badekommiſſar von Laskowitz niedergelegt

er iſt ein Ehrenmann Jalves Antlitz erglühte. Sie führte die Verteidigung Walthers
mit einem g welcher dem ſchlauen alten Soldaten aufs neue
verriet, daß hier etwas nicht in Ordnung war. Sein Aerger
machte einer gewiſſen humoriſtiſchen Stimmung Platz. Da war
er ja einem ganzen Roman auf die Spur gekommen, in dem er
jetzt die Rolle des alles vermittelnden guten Onkels r ſollte.
Als Malve, ſelbſt erſchreckt über ihren Eifer, ſchwieg und das
e beſchämt ſinken ließ, hob Onkel General das Kinn ſeiner

ich ſanft empor und ſagte lächelnd:
„Sieh mir einmal in die Augen, Malve!“

(Fortſetzung folgt.)



er glaube nicht, daß durch dies Geſetz Ausſprüche vonPh eſorgen getroffen werden könnten. Hat denn wkhrend der

en handlungen geträumt Das Zentrum und auch dieSee ſind a ger von dieſer Anſchauung r. en.
Die gtune brachte eine große Reihe von Zitaten aus
mit dem Bemerken daß dagegen eingeſchritken werden müßte.
Als ung vor dem Fallen des So altes von einem Freunde
dieſes Geſetzes an gewiſſer Stelle Bede Ter gegen die Aufhebu
erhoben wurden, da wurde dort das Wort ausgeſprochen „D
Sozialdemokratie überlaſſen Sie mir, mit der werde ich allein
fertig. Das Wort iſt vergeſſen wie ſo viele andere Worte ver
gen ſind, die man mit gleichem Sto eſprochen hat. Der

d einem Ausnahmegeſetze chon laut geworden,
es wird kommen, darüber täuſchen wir uns nicht.

Aber fertig werden Sie mit der Sozialdemokratie nicht und wenn
etwas geeignet iſt, den Untergang Jhrer famoſen Geſellſchafts-
ordnung zu beſchleunigen, dann ſind es Gefetze wie dieſe und noch
viel mehr Ausnahmegeſetze. Zur Begründung hat Herr v. Köller
ier wieder den reichen a geöffnet, den wir ſchon von
errn v. Puttkamer her kennen. Aber dieſer war bei weitem e

wandter und geſchickter, und Herr v. Köller kann zu ihm in die
Schule gehen (große Heiterkeit) und lernen, mit welch liebens-
würdiger Poſe er es verſtanden hat, den bürgerlichen Parteien die
u ab meee mundgerecht zu machen, während Herr v. Köller
in ſeiner umpen Art (Miniſter v. Köller, der den Saal geren

atte, erſcheint wieder in demſelben; große Heiterkeit) dieſen
olg z errungen hat.
as Geſetz richtet ſich gegen die Sozialdemokratie. Dieſe iſt

aber das Produkt der ökonomiſchen Entwickelung der bürgerlichen
Geſellſchaft, wie die letztere wiederum ein Produkt der feudalen
Geſellſchaft iſt. Und ebenſowenig wie die feudale Geſellſchaft im

nde war, die bürgerliche au e wird die bürgerliche im
nde ſein, die ſozialiſtiſche aufzuhalten. Das Verbrecheriſche der

iſt, daß man uns die geſetzliche Bethätigung unſererher ungen nimmt. Sie wollen das Chriſtentum hüben Ver
eſſen Sie aber nicht, daß Chriſtus ſelbſt ebenſo ein Feind
er römiſchen Staatsreligion war wie wir Feinde der herrſchenden

Staatsreligion ſind, (Unruhe rechts und im Zentrum), daß er
als Revolutionär beſtraft wurde genau ſo, wie Sie heute die So
ialdemokratie verfolgen. (Unruhe und Bewegung, Wider
pruch rechts und im Zentrum.) Die erſten Chriſten haben ſich
im Widerſpruch gegen den damaligen Staat befunden. (Wider-
ſpruch rechts und im Zentrum.) Hat nicht der deutſche Kaiſer
elbſt einmal den Ausſpruch gethan: Die ganze moderne Geſell
chaft beruht auf der franzöſiſchen Revolution Wenn er es
ünftig wieder thun wird, dann wird er nicht Wenn aber

ein Sozialdemokrat in einem Buch, in einer Verſammlung eine
ſolche Anſchauung kundgeben würde, dann würde er wegen Ver-
gehens gegen S 111 beſtraft. Der Mord des Marat durch Char
lotte Corday wird von allen Geſchichtsſchreibern als große ge-
chichtliche That beurteilt. Künftighin wird das auf Grund des

8. 111 als Glorifizierung eines Verbrechens beſtraft werden, ebenſo
die abfällige Beurteilung der Hinrichtung Blums. T die Ge
fallenen vom 18. März hat damals ein katholiſcher Kaplan eine
Lobrede gehalten. Jetzt ſollen wir, wenn wir dasſelbe thun, nach
S 111 beſtraft werden. Ein Gedicht, das die Pariſer Februar
revolution in den höchſten Tönen preiſt, rührt her von dem Geh.
Hofrat Rudolf von Gottſchall (Große Heiterkeit), ein anderes
at zum Verfaſſer Wilhelm Jordan, damals Marineſekretär, einen
ationalliberalen. (Große Heiterkeit). Jch möchte auch nicht

in den Jugenderinnerungen des verehrten Kollegen Dr. Hammacher
nachblättern, da würden ſich recht viele Anſchauungen finden, die
mit S 111 kollidieren. (Große Heiterkeit). Nach dem Atten
tat Blinds auf Bismarck in den 60er Jahren erſchien ein Flug
blatt, auf der einen Seite ſteht Bismarck, auf der andern Seite
VBlind mit der Piſtole, in der Mitte der Teufel, unter letzterem
die Worte: der gehört mir! t r Heiterkeit.) Emil
Rittershaus bezeichnete Bismarck 1863 als Geßler. Herr v. Treitſchke
i 1866 den Hochverrat gegen den König von Sachſen,
ebenfalls ein Nationalliberaler. (Heiterkeit). Die Bibel in der
Weſtentaſche iſt nicht in ſozialdemokratiſchem Verla 7 en.
Wenn Herr v. Köller die Ausführungen des Schleſiſchen Voſks
kalenders als Blödſinn bezeichnet, warum begründet er damit die
Vorlage (Große Heiterkeit.)

Wenn die Aeußerung über den Reichstag von einem Partei
enoſſen herrührt, dann erkläre ich ſie für wenig geſchmackvoll.

Ich erinnere aber an die Aeußerungen der konſervativen Preſſe
über den Reichstag wegen der Abſtimmung vom 23. März. Will
Herr v. Köller mit ſeinen Ausführungen über die Hochs auf die
internationale Sozialdemokratie in
denkende Männer wirken Jn demſelben Augenblick, wo der
Mann aufſteht, der das Hoch ausbringen will, kann die Polizei
auflöſen. So firx iſt die Polizei in Berlin. Die Berliner Polizei
iſt aber einſichtiger als ihr hoher Chef. (Stürmiſche Heiter
keit.) Aus der Erklärung des Abg. v. Kardorff ſprach der Geiſt
Stumms. Das ſind Anſchauungen von Fanatikern, da hört die
Vernunft auf. Wenn Staat und Geſellſchaft dieſe Anſchau
ungen acceptieren, dann bleibt nur eins übrig, das Blutbad.

err v. Köller hat darüber geſpottet, daß wir uns die Partei der
iebe genannt haben. Wir ſind die einzige die in der

That die Parole Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit,
die vor 100 Jahren die Vorkämpfer der m ſchen Revolution
epredigt, aber nie verwirklicht haben, verwirklichen wollen. Wir
aben noch Jdeale, V (nach rechts) einzigen Jdeale be-
ehen heute darin, Jhren Geldbeutel zu füllen.
Vergehen, die in höheren Geſellſchaftsſchichten vorkommen, wer

den häufig nicht verfolgt. Das beweiſen ja die Ereigniſſe der
neueſten Zeit. Als vor kurzem ein Kollege in dieſem
in offenem Widerſpruch zur Religion und den beſtehenden Ge
gen S und zum Zweikampf herausgefordert hat, da hat ſich
ein Staatsanwalt gefunden. Das iſt der deutlichſte Beweis da

für, daß es genügt, einer recht angeſehenen geſellſchaftlichen Schicht
anzugehören, um das Recht mit Füßen treten zu können, wäh
rend ein armer Teufel, der 7 ſeine Menſchenrechte eintritt und

erbei aus i icklichkeit Aeußerungen fallen läßt, die mit den
e im Widerſpruch ſtehen ſofort vom Staatsanwalt rund beſtraft wird. Wenn irgend etwas dazu beiträgt, die Zuſt nde

die ſchon jetzt in Deutſchland herrſchen, noch zu verſchümmern,
wenn irgendwo der Umſturz der beſtehenden Staats und Geſell
chaftsordnung 4griarſurt wird, ſo geſchieht es durch ſolchewie ſie ſich jetzt in den allerhdchſten Schichten der Geſell

ort unter Prhigung der allerhöchſten Stelle ereignen. (Leb
after Beifall bei den Sozialdemokraten. Präſident v. Buol

macht den Redner darauf aufmerkſam, daß es ein alter Brauch
des Hauſes iſt, die allerhöchſte Perſon nicht in die Debatte zu
ziehen.) Sie hier ſollen ber wachen, da eine Geſetz
gebung gemacht wird, die dazu führt, daß die Rechtſprechung ſich
mit dem Volksbewußtſein in ſchneidenden Wid t. e
rade heute in der Zeit leidenſchaftlicher Parteikämpfe ſollte man
dies vermeiden. Die Richter können ſich beim beſten Willen un
möglich den Parteiſtrömungen entziehen arum auchdie Nebergeugnng, weit verbreitet. daß die Recht ſprechung
nicht unparteliſch iſt. Der Juſtizminiſter hat dem auch im
preußiſchen Abgeordnetenhaus Ausdruck gegeben. Jn Berlin ies ja ein öffentliches Geheimnis, daß von der einen Kammer mil-

der geurteilt wird als von der anderen. Jn Breslau haben zwei
Kammern denſelben Fall verſchieden beurteilt. Es iſt jetzt ſchon
o weit Ka men, daß zwei Staatsanwälte gegen den ren
akob Anklage erhoben haben, weil dort in einem Bilde unter

der Ueberſchrift e ſei die Bombe“ ein paar Lock
ſpitzel und der kleine König von Spanien, r und Carnot
aufgezeichnet waren. Dieſe Ueberſchrift war aber der Ueberſchrift
eines Leitartikels des Figaro entnommen, der ſeine Freude aus

richt, daß durch die Attentate die Kammer veranlaßt ſei, zuusnahmegeſetzen zu ſchreiten. Ferner waren auf dem Silde
drei Nationalliberale abgebildet, von denen der eine, weil er aufdem Lande verſprochen hat ſo zu ſtimmen, in der Stadt wieder

anders, nun, da er nicht weiß, wie er ſtimmen ſoll, ſich von der
men drückt. Se oße Heiterkeit.) n anderes Bild
te den Kollegen all dar, wie er ſegnend die Hände über

m

breitete. Wem es überhaupt um das Wohl des Volkes
und den Fortſchritt und das Gedeihen des Vaterlandes zu thun

Verſammlungen auf ernſt

a

iſt, dem bleibt nichts Anderes übrig, als die
den Orkus zu ſ

leudern und dieſes Monſteum t er u
von ſich zu weiſen. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo
re Wdent Frhr. v. Buol: Der Ab l agt: Die
gen beſitzen keine ihr Jdeal e S und der
hat. (Große t nicht gemetnt

i önſtedt will auf die „maßloſen Angriffeu die Ju C. teilt aber Ags daß geh
e wegen Zweikampfs unter Klage e

und. Stumm!) Gegen r von mmkonnte noch nicht eingeſchritten werden weil er Mitglied des
Reichstages iſt. (Wie wär's da mit Liebknecht wegen Verweige-

rung des Kaiſerhochs tv. Hodenberg (Welfe) erklärt namens ſeiner Freunde,ſie würden ie Vorlage ablehnen. Will man die Revolution von

unten bekämpfen, dann auch die von oben.
Abg. Pfarrer Schall (konſ.) will die Angriffe Bebels auf dasChriſfentum urückweiſen. Jn der „Bibel in der Weſtentaſche“
erden Abraham und Jakob Spitzbuben genannt. Was ſagen die

g. Wurm und Singer dazu? (Heiterkeit) Jhnen mußdo das alte Teſtament auch heilig ſein. re des Abg.
Singer: Das geht Sie nichts an)) e hier nicht
bloß als Vertreter der Chriſten, ſondern auch aller gläubigen
Juden. (Große Heiterkeit. 93 habe nie das Duell ver-
teidigt und habe das in einer Rede bewieſen, die ich am Grabe
eines Offiziers hielt, der vom Ehrengericht zum Duell ge r
und dabei gefallen war. (Große Bewegung und Zurufe links.)
Aber wir wollen auch, daß jedem Gelegenheit eben werde, ſeine
Ehre zu verteidigen. Wir halten noch was auf Ehre. Rufe bei
t piatdemo aten: Wir auch!) Sie ſagen es, aber ich weiß
es nicht.den Frhr. v. Buol: Sie haben geſagt, daß ein Teil der

tglieder des Hauſes keine Ehre beſäße. J erblicke darin eine

Beleidigung und rufe Sie zur Ordnung!Redner er ahrend: Wir glauben t an die allgemeine
Menſchenliebe der Sozialdemokraten. (Beifall rechts.)

v. Schellendorff: Jch muß den Irrtum des
Vorredners berichtigen, daß ein Offizier durch einen Spruch
des zum rgrampf ezwungen worden ſei. Solange Ehrengerichte in Preußen be ehe ſeit 1847, iſt ein ſolcher

Spruch noch nicht gefallen und kann auch nicht gefällt werden.
(Widerſpruch links.)

Ein Vertagungsantrag wird angenommen.
rſönlich bemerkt

bg. Fata (ſoz.), daß die Seanguns des Miniſters,
er habe in einer n als Jnſchrift des Reichstags
empfohlen Hier zahlt man die höchſten Preiſe für Lumpen“ der
Wahrheit widerſpreche. Der Ausſpruch hat ſeines Wiſſens etwa
gelautet: „wenn der Reichstag, wie ihm durch die Umſturzvorlage

werde, eine Begünſtigung des Lockſpitzeltums be-ſchließen ſollte, ſo müßte die Jn rſſt des Rei J
eine ähnliche ſein, wie ſie Hibir wiederholt für das Miniſterium
des Jnnern und das dem Mühlendamm gegenüberliegende Polizei
präſidium mit Rückſicht auf die verwendeten Lockſpitzel emglen
worden ſei: „Hier werden für Lumpen jeder Art die höchſten
Preiſe gezahlt und bewilligt.“Miniſter v. Köller: e kenne den Inhalt der Rede aus dem
Berichte des Polizeikommiſſars, der die Verſammlung überwacht
hat, und dieſer Bericht, der nur in wenigen von den Ausführungen
des Abg. Stadthagen abweicht, erſcheint mir auch in dem Punkte,
r a viel glaubhafter als die Ausführungen des Abg.

adthagen.
Da ein Mitglied der Regierung das Wort ergriffen hat, iſt die

Diskuſſion wieder eröffnet.
Die Debatte wird aber ſofort wieder vertagt, do zum zweiten

male wieder eröffnet, weil Miniſter v. Schönſtedt eine kurze Be
merkung macht. Dann wird zum drittenmale die Vertagung be
Weſen mit perſönlichen Bemerkungen der Abgg. v. Kardorff und

enzmann.
des Achſe Sitzung Freitag 1 Uhr: Fpyrtſetzung der Umſturzgeſetz

atte.

Tagesgeſchichte.
Der Reichstag hat geſtern, ſtatt kurzer Hand zur Ab

ſtimmung über den S 111 und zu deſſen Ablehnung zu
ſchreiten, nochmals die Generaldiskuſſion aufgenommen.Dieſer Koup ging vom Juſtizminiſter v. Schönſtedt aus,

der das Zentrum verliebt anlächelte und vom Miniſter des
Jnnern v. Köller, der ſeinen Zitatenſack öffnete, aber nichts
wie Ramſchware drin hatte. Genoſſe Bebel drängte die
beiden Miniſter recht unſanft in die Ecke, nachdem ſchon der
Freiſinnige Lenzmann die Vorlage in ihrem Unwerte hin
geſtellt hatte. Der konſervative Pfarrer Schall übernahm
die Rolle des Heiterkeitserweckers, die am Tage vorher ſein
Geſinnnungsverwandter, der Antiſemit Zimmermann mit ſo
vielem Erfolg unbewußt geſpielt hatte. Dann ſchloß eine
Reihe von perſönlichen Bemerkungen die Sitzung ab. Jn
der heutigen Sitzung ſoll das Zentrum loslegen wollen und
erſt morgen, Sonnabend, dürfte es zur Abſtimmung über
den S 111 kommen.

Die Regierung ſoll auch dann auf der Durchberatung
der Umſturzvorlage beſtehen, wenn S 111 abgelehnt wird.
Bisher gab man der Anſicht Raum, die Regierung werde
in dieſem Falle die Vorlage zurückziehen.

Bis Mitte Juli die Reichstagsſeſſion zu verlängern,
liegt nach einem von der Regierung verbreiteten Gerüchte in
ihrer Abſicht. Die Regierung würde dann aber einen ſtetsbeſchlußunfähigen Reichstag z aber vielleicht liegt es

in der Abſicht, durch dieſe naturnotwendig werdende t
ſache den Reichstag beim Volke zu diskreditieren und eine
neue Waffe gegen das allgemeine Wahlrecht zu ſchmieden.

Gegen das allgemeine Waghlrecht richtet ſich immer
deutlicher die Agitation der konſervativen und nationallibe
ralen Staatsumſtürzler. Wenn die Herren noch nicht genug
Nackenſchläge vom Volke bekommen haben, ſo mögen ſie nur
in dieſer Agitation fortfahren.

Die Juſtizkommiſſion des Reichstages ſtellte feſt,
daß an einen Abſchluß ihrer Arbeit auch nur in erſter
Leſung nicht zu denken ſei, falls der Reichstag nicht vertagt
würde. Die Vertreter der Regierungen verblieben aber bei
ihrer Weigerung mitzuteilen, ob der Bundesrat einer Ver
tagung wenigſtens der Kommiſſion im Intereſſe des Zuſtande
kommens der Novelle geneigt ſei. Die Kommiſſion beſchloß
ſodann, zwar vorläufig in der Beratung fortzufahren, jedoch
nicht mehr wie bislang in vier langen Sitzungen wöchent

lich mit den r der Regierungherumzuquälen, vielmehr die Sitzungen bis zum 14. Mai
ausfallen zu laſſen.

Die Reichstagskommiſſion für die Gewerbe-
novelle verhandelte die Frage, ob der Drogenhandel in den
8 25 der Gewerbeordnung einbezogen werden ſoll. Nach
längerer Debatte wurde die Forderung abgelehnt. Eine
längere Diskuſſion entſpann ſich ſchließlich darüber, ob es in
anbetracht des bevorſtehenden Schluſſes der Seſſion überhaupt
noch angezeigt erſcheine, weiter zu beraten. Man einigte

b dahin, nicht früher eine weitere Sitzung abzuhalten, bis

liegt, ob und event. wann die gegenw irtigeoder vertagt werden ſoll. Die

chètagswahl in Weimar. Bei der geſtern in
WeimarApolda efundenen Wahl waren bis abends gegen
11 Uhr gezählt für Baudert (ſoz.) 9100, für Reich mut
(konſ.) 7950 Stimmen. Ueber 35 Dörfer ſtehen noch aus,
doch iſt der Sieg Bauderts nicht u ich.

Was eine Preisſteigerung des Petroleums
ausmacht, ſchreibt die Deutſche Warte, das kann ſich der
Laie kaum vorſtellen. Das Deutſche Reich verbrauchte nach
i Quellen im Jahre 1893 754 944 000 Kilogramm
Petroleum. Eine Steigerung von 3 M. per Zentner macht
auf dieſes Quantum den Mehrbetrag von 45 896 640 M.
aus, und die Preiserhöhung von einem einzigen Pfennig pro
Liter ergiebt eine Mehrbelaſtung von 10 Millionen Mark.
Nun iſt der Petroleumpreis ſchon um 15 Pf. pro Liter ge
ſtiegen, und wenn er wie 1876 von 11 auf 34 Mark per
Zentner geſteigert würde, ſo ergebe das eine Mehrausgabevon 300 Millionen Mark für Deutſchland. Und
dieſe ſchandbare Ausräuberei des Volkes iſt nach derſelben
„Ordnung“ rechtens, die der eine Umſturzvorlage geſchützt
werden ſoll. Fürwahr, die Ordnung und die Vorlage ſind
einander wert.

Der Petroleunmring ein Werk der Vorſehung,
das iſt die neneſte Entdeckung der freiſinnigen Voſſiſchen
Zeitung. Jn einem Leitartikel ſagt die gute Tante Voß,
„daß dieſe Kalamität (der Preisverteuerung) uns wie jedeähnliche von der Vorſehung nur zugeſchigt wird, um

uns zu neuen Fortſchritten anzuregen“. Da die Preis
verteuerung nach allgemeiner Annahme auf die Standard
Oil Co., auf Rockefeller und Konſorten zurückzuführen iſt,
ſo wäre nach der Voſſ. Zig. dieſer Ring als beſonders vonder Vorſehung gewollt aufzufaſen, um die Menſchen

zwingen, elektriſches Licht, Gasglühlicht u. ſ. w. an St
von Petroleum zu verwenden. Unter dieſen Umſtänden läßt
ſich nichts thun gegen die Standard Oil Co. und den
Petroleumring, und das iſt es, was mit Hilfe der Vorſehung
die Voſſ. Ztg. beweiſen wollte. Dem „liberalen“ Bürger
tum, das auf Sankt Mancheſter ſchwört, iſt ja gewiß aller
lei zuzutrauen, aber ſelbſt der ander dürfte ſtutzig
werden, wenn Tante Voß ihn zu belehren ſucht, daß der
Petroleumwucherer Rockefeller nichts anderes iſt als ein
Werkzeug der Vorſehung. Schade, daß Gotthold Ephraim
Leſſing, der Herausgeber der „Fragmente“, dieſe prächtige
Leiſtung des im Verlage ſeiner Nachkommen erſcheinenden
Blattes nicht mehr leſen kann; er würde ſie ſicherlich ſehr
ergötzlich finden. Oder würde er den Epigonen vielleicht das
Blatt um die Ohren ſchlagen? Wer weiß!

Vom Säbel. Anläßlich der Maifeier ſind in allen
größeren Städten Baierns, wie München, Nürnberg, Augs-
burg, Fürth, Landau c. ſtärkere oder ſchwächere Abteilungen
Militär, in letzterer Stadt ſogar Artillerie, in den Kaſernen
bereit gehalten worden, um gegebenenfalls „die Flinte ſchießen
und den Säbel hauen“ zu laſſen. Aber

Es wär ſo ſchön geweſen,
Es hat nicht ſollen ſein.

Mit den Haudwerkern wird jetzt wieder bei dem
Projekt der Errichtung einer ſtaatlichen Zentralkreditanſtalt
zu liebäugeln verſucht. Man ſtellt es ſo dar, als ob dieſe
Kreditanſtalt nicht bloß für die Landwirtſchaft, ſondern auch
für die Handwerker beſtimmt ſei, bemerkt aber zu gleicher
Zeit, daß die Kreditanſtalt nur mit genoſſenſchaftlichen Kredit
verbänden in Geſchäftsverbindung treten könne, daß aber
Verbände von genoſſenſchaftlichen Vereinigungen der Hand
werker zu Kreditzwecken nirgend beſtehen.

Der Rücktritt des kommandierenden Admirals Freih.
v. d. Goltz wird von den Berl. Neueſt. Nachr. als unmittel
bar bevporſtehend bezeichnet.

Nicht ſtandrechtlich erſchoſſen ſondern nur zu
6 Monaten Feſtung verurteilt iſt, wie ſich die Wormditter
Ztg. berichtigt, der Soldat Julius Titz wegen Gehorſams
verweigerung und Achtungsverletzung vor verſammelter Mann
ſchaft.

Ausland.
Oeſtreich. Am Mittwoch erklärte der Finanzminiſter
im Parlament unter allgemeinem Beifall, daß die Regierung
daran denke, das Lotto allmählich aufzuheben. Das iſt im
„liederlichen“ Oeſtreich. Jm Land der Denker und der
Gottesfurcht und guten Sitte, in Deutſchland, treibt indes
der Lotterieſchwindel täglich neue Blüten.

Serbien. Nach einem am Donnerstag kurſierenden
Börſengerüchte ſollte ſich der dicke Exkönig Milan das Leben

haben. Das fällt dem geriebenen Gauner und
iberjäger garnicht ein.

Daänemark. In Odenſe gaben ſeinerzeit viele Paſtoren
ehe e Einverſtändnis mit den ſozialdemokratiſt
Zeſtrebungen kund. Als es aber zur Wahl kam, zog ſicheiner nach dem andern ins Man ſeloch zurück. So der

katholiſche Pfarrer Whitte war ehrlich und u enüg,ſeine Gemeindeglieder von der Kanzel herab zur aht des

Sozialdemokraten aufzufordern. Als wöchentliches e
blatt erſcheint jetzt der Landarbeiter, der die ſozialiſtiſchen
Jdeen in die Landbevölkerung bringen ſoll.

Parteinathrichten.

arg mitteldeutſche Ausſchuß der ſozialdemokratiſchen

S oSitzung zuſammentreten.

es die
ahlrecht ließt, und als dbarkeit be drdnekegee Ter tiſt in Sachſen z. B an die Erfüllung des dreißigſten Leben

jahres, an den dreijährigen Beſitz der ſächſiſchen Staatsangehdrig

m



e v r

e. n hin Erkrichtung einer jährlichen Staatsſteuer von

Soziale Ueberſicht.
Jedem das Seine. Die Leiter des

busangeſtell eiks, Prouſt und Deville, ſind von dem
Zuctwpolizei cht z je 6 Monaten Gefä verurteilt
worden. Jhre Richter aber von der Oeffentlichkeit und
zwar auf Lebenszeit.

Achtſtundentag in den italieniſchen
nalen. Wie die Soziale Praxis, e für Sozial
Pr. meldet, hat der italieniſche Marineminiſter durch ein

t vom Februar verfügt, daß in allen ſeinem Miniſte-
rium unterſtellten Militärwerkſtätten der achtſtündige Ar
beitstag eingeführt werden ſoll. Jn den Werkſtätten von
Spezia und Neapel iſt dieſe Verfügung ſchon verſuchsweiſe
zur Anwendung gekommen. Wieder ein Erfolg der inter
nationalen Achtſtundenbewegung!

Jur Irbeiterbewegung.
Der nationale Arbeiterſekretär in Amſterdam erſucht

dringend, den Zuzug von Tiſchlern von Amſterdam fernzuhalten,da e ca. Tiſchler im Ausſtand befinden.
Jtalieniſche Streiks. Jn Monza ſtreiken 500 Maurer,

um den Mimimallohn von 27 Centeſimi pro Stunde zu erlangen
der Maientag rüttelte auch einige hundert Seidenſpinnerinnen in
Lecco auf; ſie ſtreiken, um Verkürzung der Arbeitszeit von 13 auf
12 Stunden zu erzwingen.

Der Malerſtreik in Dortmund dauert unverändert fort.
Bis ieß haben 22 Meiſter die Forderungen bewilligt. Die bürger-
lichen Blätter ſuchen den Anſchein zu erwecken, als ob der Streik
wegen Mangels an Streikenden beendigt ſei. Dem iſt nicht ſo.
Die Maler re werden vielmehr erſucht, den Zu nach
wie vor fernzuhalten, damit der ſehr günſtig ſtehende Ausſtand
ganz gewonnen wird.

Aben in r S r rarburg ſteht inſofern günſtig, als au eder Nacht 8 t vie Krhtit niederlegten. Vom ganzen Perſonal

der Fabrik arb iten nur 10 Mann weiter. 62 ſtreiken 40 davon
gehörten der Ocrganiſation an, die übrigen ſind ihr jetzt beigetreten.

Lokales und Yrovinzielles.
Halle T S., 10. Mai.

„Unſerm Alexander wackelt bekanntlich der Reichs
Sſitz, nachdem die Beanſtandung ſeiner Wahl laut Kom

miſſionsbeſchluß auch vom Plenum des Reichstages ausge
rochen worden iſt. Wir glauben zwar noch nicht an die
ugiltigkeitserklärung der Wahl des Herrn Meyer, aber

eine Blamage iſt's doch immerhin für diejenigen Beamten,
die durch ihr geſetzwidriges Vorgehen die Beanſtandung der
Wahl herbeigeführt haben. Wenn allerdings der Reichstag,
der durch die Kaſſierung der Wahl des Herrn v. Dziem-
bowski am Dienstag den wahlbeeinfluſſenden Landräten

einen ſo hübſchen Denkzettel verabreicht hat, den Proteſt
gegen die Wahl des Herrn Alexander Meyer auch ſo genau
nimmt, wie den gegen die Wahl des v. Dziembowsk, dann
3 die Kaſſierung des Meyerſchen Mandats nicht zu den
Unmöglichkeiten. Jedenfalls dürfte der Landrat v. Werder

in der Veröffentlichung des Plakats gegen unſeren Genoſſen
Fritz Kunert nicht bloß ein Haar ſondern ein ganzes Chignon
gefunden haben.

Von den 26326.10 Mark, welche für die Be
ſeitigung der Schneemaſſen im vergangenen Winter ſeitens
der Stadt aufgewendet werden mußten, entfielen, wie uns
von befreundeter Seite mitgeteilt wird, 9000 M. auf Arbeits
löhne für Schneeſchaufler und 17000 M. auf Löhne für
10219 Schneefuhren. Der Reſt ging auf für einen Schnee-
pflug, den Schneeabladeplatz und andere kleine Ausgaben.

Vor dem Schwurgericht ſollte am Sonnabend die
letzte Verhandlung dieſer Periode ſtattfinden, und zwar wider
den Handelsmann Helfer aus Göttnitz und deſſen Ehefrau
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Dieſe Sache n jedoch

die jetzige Schwurgerichtsperiode erreicht ſchon heute
ihr Ende.

Einziehung von Münzen. Es ſei daran erinnert,
daß die kleinen ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke nach und nach
von der Reichsbank zur Umſchmelzung eingezogen werden.
Um die Einziehung zu erleichtern und die kleinen Münzen
aus dem Verkehr zu bringen, iſt es wünſchenswert, daß ſie
nicht, wie vielfach geſchieht, aus der einen Hand zur anderen
abgeſchoben, ſondern an öffentlichen Kaſſen, wie z. B. beim
Einkauf von Freimarken bei der Poſt, mit in Zahlung ge-
geben werden, von wo aus ſie in den Verkehr nicht mehr
zurückgebracht werden.

ei raufluſtige Herren bekamen am 12. Februar
vom hieſigen Landgerichte für ihre Thaten, wie wir ſeiner-
zeit eingehend berichtet haben, den gebührenden Lohn. Es
wurden der Reſtaurateur Richard Uhle und der Maſchiniſt
Ermiſch wegen gemeinſchaftlicher e J zu je
1 Monat Gefängnisſtrafe verurteilt. Beide kamen eines
Abends aus dem Concordiatheater und ulkten den inzwiſchen
verſtorbenen Möbelhändler Noack an, als dieſer vor ſeiner
Hausthür ſtehend, ſeiner Frau zurief, ſie möge ihm
den Schlüſſel aus dem Fenſter werfen. le packte
den Noack, der ſich die Anulkung nicht gefallen laſſen wollte
und nach dem Wächter rief, am Halſe und warf ihn zu
Boden. Er ſowohl wie Ermiſch ſchlugen dann mit ihren
Spazierſtöcken auf den Daliegenden los. Gegen das
landgerichtliche Urteil hatte nur Uhle Reviſion eingelegt. Er
behauptete im Widerſpruch mit den getroffenen Feſtſtellungen,
Noack habe ihn zuerſt angegriffen und er, der Angeklagte,
habe deshalb aus Notwehr gehandelt. Das Reichsgericht
erkannte am Donnerstag auf Verwerfung der Reviſion.

Durch Arbeiter der Zucker Raffinerie wurde heute
vor 6 Uhr unterhalb der Fabrik eine 23 jährige Frauens

perſon aufgefunden, die an einer Mauer lag. Auf Befragen

Böirrogs- unck
Regen-

griſer Omni-

Arſe-

eins u.
rbeiter

teilte ſie mit, ſie ſei von einem gewiſſen Unfall betroffenworden und in den neben dem Wege befindlichen Tümpel

efallen. Die Bedauernswerte gab an, aus Landsberg zſein und hat in der Nacht den Weg von Gröbers nach Halle

zurücklegen wollen. Unbegreiflich iſt es, daß ſchon vorher
me Arbeiter vorbeigegangen ſind, die der Frau nicht
Beiſtand geleiſtet haben.

Eine Sittenpolizei iſt unſerer Stadt eingerichtet
worden. Sie beſteht aus einem Wachtmeiſter und vier
Poliziſten. Sie ſoll namentlich die Animierkneipen beauf-
ſichtigen. Nun kann's uns nimmer fehlen.

Jm Bergmannstroſt untergebracht wurde der Berg
mann Oppermann, dem Mittwoch früh auf dem Solvay-
Schachte bei Bernburg die rechte Hand durch herabfallendes
Holz ſchwer gequetſcht wurde.

Der Selbſtmörder, welcher in einem Naumburger
Gaſthofe aufgefunden wurde und einen Brief an eine in
r wohnende Frau bei ſich trug, iſt identiſch mit dem

aſſierer eines hieſigen Rechtsanwaltes. Er hatte einige
tauſend Mark veruntreut.

wurde ein hieſiger Einwohner
J Geräte im Werte von
er Betreffende bezahlen wollte,

von 90 Pf. noch 4.15 Mark
„Umſturzgeſetz gefällig

n einer dringlichen Petition an den Miniſter
aben die abgelegten Bergleute um Schritte zur Ein

führung der Doppelwährung gebeten. Die armen bethörten Ar-
beiter! (Wir kommen auf die Angelegenheit zurück. Die Red.)

Sangerhauſen. Wegen des „Offenen Briefes“, den der hieſige
Pfarrer Kötzſchke gegen den v. Stumm erlaſſen hat,
hat letzterer Strafantrag gegen Kötzſchke geſtellt.Hettſtedt. Als euch en Plan“ bezeichnet es die bürgerliche

eſſe, daß die Polizei, als ſie eine von einer hohen Tanne
flatternde rote Fahne herabholen wollte, den Wipfel des Baumes
angrſägt fand, ſodaß ſie vorläufig die Fahne ruhig flattern laſſen
mußte.

Gerbſtedt. Am Mittwoch wurde der Bergmann Ludwig
r auf der Heimkehr vom Schachte durch einen Blitzſtrahl
getötet.

Querfurt. Tot aufgefunden wurde am Montag im Forſt von
Landgrafroda der arbeitsloſe Maurer Offsky Die Todesurſache
iſt noch nicht ermittelt.

ſchersleben. Die Wahl des Reichstagsabgeordneten Rim
pau iſt zwar von der Kommiſſion für giltig erklärt worden doch
wurden Erhebungen beſchloſſen über eine ungehörige Einmiſchung
des hieſigen Bürgermeiſters in die Wahl und über Verletzungen
des Wahlgeheimniſſes in Aderſtedt.

Meuſelwitz. Auf dem Hermannſchachte ſtürzte dem Berg-
arbeiter Franz Lochmann ein Brett auf den Kopf, es er eine
Gehirnerſchütterung erlitt und in die halleſche Klinik gebracht
werden mußte.

Mansfeld. Der zur Zeit verreiſte Bürgermeiſter Jurtz hat
brieflich ſein Bürgermeiſteramt niedergelegt. Das Warum iſt noch
nicht aufgeklärt.Shaſſedt Jn Zappendorf ſchnitt ſich ein Arbeiter die Kehle
durch. Er wurde zwar in die halleſche künt gebracht, doch iſt

ſein Aufkommen zweifelhaft.
Mühlberg. Arbeiter und Militärvereine. Dem

Kaſſierer des hieſigen Arbeitervereins ging kürzlich folgendes
Schreiben zu:

Herrn Kulms, Maurer und Ofenſetzer!
Nach höherer r der Vorſtand des hieſigen Krieger

vereins verpflichtet, ſolche Mitglieder, welche ſich mit dem Zweck
(F 1a des Statuts) in Widerſpruch ſetzen, auszu-

en.
Da Sie nun Mitglied des Arbeitervereins ſind, deſſen Beſtre

bungen ſich mit denen des Kriegervereins nicht vereinbarenlaſ ſen ſo erwartet der Vorſtand, daß Sie dem Vorſitzenden bis

ſpäteſtens Donnerstag den 9. Mai die ſ ne Erklärung

Magdeburg Wegen 90 Pfenni
re Der Gerichtsvollzieher

M. Und als am andern Tage
er außer dem SchuldbetraKoſten bezahlen. Portion ümſ

Eisleben.
v. Berlepſch

zugehen laſſen, daß Sie dem Arbeiterverein nicht mehr angehören,
widrigenfalls Sie aus dem Kriegerverein mit Verluſt eines jeden
Anſpruchs ausgeſchloſſen werden.

Der Vorſtand
(folgt Siegel des Kriegervereins).

Die Kriegervereinler ſind in dem Schreiben ſehr offenherzig ge
weſen daß ſie eingeſtehen, ihre Beſtrebungen ließen ſich mit denen
des Arbeitervereins nicht vereinbaren. Das iſt ganz richtig; denn
die Militärvereine wollen die Menſchenwürde des Arbeiters im
Loyalitätsſumpf erſticken, während die Arbeitervereine im Proletarier
das Bewußtſein ſeines r a 7 Staatsbürgerwertes erwecken
und kräftigen wollen. Da alſo die Intereſſen beider Vereine aufs
ſchärfſte auseinandergehen, wird ſich jeder Arbeiter über kurz oder
lang entſcheiden müſſen, ob er dem Arbeiterverein oder dem
Militärverein angehören will. Die Entſcheidung kann für einen
charakterfeſten Mann, der etwas auf ält, nicht ſchwer fallen.
Er wird treu zum Arbeiterverein ſtehen und den
Klimbimverein fahren laſſen. Nun gehören viele dem Militär
verein an, weil ſie da bei Krankheit und Tod Unterſtützung er
halten. Aber die Arbeiterſchaft hat ſich gleichfalls Kaſſen ge-
e welche mindeſtens dieſelben Vorteile gewähren, bei
enen es ihnen aber nicht paſſieren kann, daß ſie wegen ihrer

politiſchen Teann hinausgeworfen werden. Wie die Militär
vereine es mit dem Anſtand vereinbaren können, daß ſie einem
Arbeiter jahrelang die Steuern abnehmen und ihn dann eines
ſchönen Tages hinaus werfen, ohne ihm die gezahlten
ger ahlen, iſt ihr Geheimnis Arbeiter! Um jeden
ſt es ſchade, den ihr dieſen Klimbimvereinen zuführt.

Delitzſch. Wie ſchwer es in unſerm Kreiſe iſt, Verſammlungen
abzuhalten, zeigt folgender Serg Jm Dorfe Zſcholkau hatteſich ein Genoſſe erboten, ſeinen Garten für Sonntag den 12. Mai

zu einer Volksverſammlung herzugeben. Die Verſammlung war
vom Vertrauensmann Gen. L. Biedermann aus Delitzſch beim
dortigen Amtsvorſteher angemeldet. Es ging ihm aber vom
vorſteher Merkwitz zu Cletzen ein Schreiben zu, daß die betr. Ver
ſammlung auf Grund des S 9 des Geſetzes vom 11. März 1850

erſammlungen unter freiem Himmel) verboten ſei, da eine Gefahr
r die öffentliche Sicherheit und r vorliege. Nun iſt aber

er ſwngl an Garten von einer Mauer vollſtändig umſchloſſen, und
trotzdem wird uns die Abhaltung einer Verſammlung unmöglich

emacht, denn auch der dortige Saalbeſitzer giebt ſeinen Saal nicht
Dennoch wird der Herr Merkwitz es nicht verhindern können,

daß in „ſeinem“ Bezirke die Jdee des Sozialismus immer mehr
an Boden gewinnt. Er ſagte nämlich wörtlich bei der Anmeldung
der Verſammlung: er könne nicht ſofort eine Beſcheinigung aus
ellen, es käme ihm zu überraſcht, daß wir gerade in ſeinen
mtsbezirk kämen und Verſammlungen abhalten wollten Gewiß,

Herr Amtsvorſteher, wir werden trotzdem nicht ermüden un
werden wiederkommen.

Aus dem Reiche.
Berlin. Wo iſt die Katz? t wird die Schreiberin der

anonymen Briefe in einer Dame, e aber nach den Begriffen der

Hervorragende Neuheiten der Saison
in tausendfacher Auswahl.

Un erreicht

billiqe Preise,
Entzückende Neuheiten in

Fächern.

Hofgeſellſ keine „Dame“ iſt, gefunden. Mann wird nichtannt. das glaubt, iſt bümmer, als r Pol h
lle Anzeichen deuten darauf hin, daher r 73 Briefſchreiberden l Hofkreiſen angehört. Um das Geld zur neuen

Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche zuſammenzuſchnorren, ſoll ein
großes Feſt mit lebenden Bildern und nachfolgendem Tanze veranſtaltet werden. Das Unternehmen ſteht unter dem Protektorat

einer Prinzeſſin. r ngt hat ſich ein 35jähriger Arbeiter
Vater einer zahlreichen amilie, weil er beim beſten Willen ſeine

milie nicht ernähren konnte. Ueber ſchlechten Kirchen
eſuch klagt Stöcker. S einer der Vorſtadtgemeinden, die

35 000 Seelen zählt, ſeien Sonntags nur etwas über 90 Perſonen
in der Kirche. J der Spree ſuchte und fand eine Frau mit
ihrem Kinde den Tod, da ſie nicht den Lebensunterhalt zu er
werben vermochte. Die Anarchiſten Krebs und Töbs
ſollen ein „Attentat“ geplant und Bomben verfertigt haben, undwurden vorgeſtern verhaftet Sie ſagen, es handle ſich nur um

einen Racheakt, der von einer Fran ausgehe. r über
raſcht wurde ein Baumeiſter, der von einer Reiſe zurückkehrte
und an ſeiner Thür die Worte angeſchlagen fand „Der Gerichts
vollzieher hat Sie nicht zu Hauſe angetroffen.“ Endlich ſtellte es
ſicherer daß es ſeine Einberufung als Geſchworener betraf.

apzig 500 000 M. betragen die Unterſchlagungen, wegen
deren die Verhaftung des Konſuls Gibſone erfolgt ſind.
vaj- Ein Waldbrand vernichtete bei Grabia 800 Morgen

o and.Wunchen. Als im Kapuzinerbräu mehrere Bürger ſich heftig

gegen das „Stupfen“ der Fuchsmühler Bauern durch die Soldaten
ausſprachen und ein Jnfanteriſt die Stupferei in Schutz nahm,

er von den Bürgern fürchterlich verhauen und hinaus-
geworfen.

Görlitz. Jn Arnsdorf bei Ruhland ſind 13 Wirtſchaften,
meiſt von Unverſicherten, niedergebrannt.

esden. Der 17 jährige Arbeiter Theodor Ebert wurde
Fefen Doppelmords zur höchſten zuläſſigen Strafe von 15 JahrenGefängnis verurteilt. Die Luſt ifferin Mila Smith ſt am
Sonntag mit ihrem wallon verunglückt. Sie und ein Mitreiſender
ſtürzeen aus der Gondel, doch kamen ſie noch glimpflich

Nürnberg. Von der Beute beim großen Poſtdiebſtahl ſind
beim Muſiker Ort weitere 57000 M. gefunden worden.

Freiburg. Wegen der unverſchämt teuren Fleiſchpreiſe eröffnete
der Stadtrat e eine Fleiſchhalle. Die Metzger mußten nun mit
den Sreſen eruntergehen. Trotz der billigen vom Stadtrat ge
ſtellten Preiſe hat er innerhalb drei Wochen über 1100 M. Rein
gewinn erzielt.

Leipzig. Am Stellungstage fühlten ſich ein Knecht, ein Sattler
5 und ein Zimmermann aus der Nähe von Wurzen ſchon ſoe r als Vaterlandsverteidiger, daß ſie eine Frau auf der Stra

niederwarfen und ihr Gewalt anthun wollten. Das Landgericht
verurteilte die Leute zu 1 Jahr, 7 und 2 Monaten Gefängnis.
Königsberg. Bis zum 13. Mai aus der Arbeit entlaſſen ſind

hier etwa 80 Stellmacher und Tiſchler, weil ſie den 1. Mai gefeiert
aben. Nachher ſollen ſie wieder in Gnaden angenommen werden.
lſo wie die Schuljungen ſollen die Arbeiter abgeſtraft werden,

i ſt es gewagt hatten, an ihrem Feiertage die Arbeit ruhen
zu laſſen.

Heiteres.
Egoiſtiſch. Gaſt (in der Kneipe, zu ſeinem Nachbar): „Sie,

trinken Sie doch noch eins ich warte ſchon den ganzen Nach
mittag darauf, daß a friſch's Faß angeſtochen wird!“

Kluge Rückſicht. „Aber ſagen Sie, Herr Huber, Sie ſind
doch mit unſerm Herrn Pfarrer ſo gut, er kommt ja alle Abende
in Jhre Wirtſchaft warum beichten Sie denn nicht bei ihm,
ſondern beim Kaplan „Ja ſehen Sie, das hat ſeinen guten
Grund. Wenn der Herr Pfarrer hört, wie ich beim Kartenſpiel
bemogle, ſpielt er nicht mehr mit.“

Sriefkaſten der Redaktion.

A. H. Betreffs des Bahnunfalls teilt uns ein Augenzeuge
mit, daß das Unglück am 20. März 1880 vorm. 10 Uhr ſtattfand, aber
nicht an der hohen Brücke, ſondern direkt hinter dem Grundſtück
der Kaufleute Zorn u. Steinert auf der Magdeburgerſtraße.

Abonnent X. Das haben ſchon mehrere bezweifelt. Denn
alle, welche die J in den Kaiſerſälen beſuchten, haben
geſehen, daß der Polizeikommiſſar Groſſe einige Schritte ſeit
wärts von der Ka geſtare ſtand. Und da naturgemäß die Ein
tretenden mit dem Geſicht nach dem Kaſſentiſche zu ſtanden, muß
Herr Groſſe ein ganz vorzügliches Geſicht beſitzen, wenn er ſehen
konnte, was jeder einzelne gegegen hat. Einen Nickel auf mehrere
Schritte Entfernung von einem Fünfziger zu unterſcheiden, iſt
keine Kleinigkeit.

Standesamtliche Rathrithten.
Halle, den 9. Mai.

Aufgeboten: Der Martin Spyra und Sophia
Kopton (Steg 3). Der Handarbeiter Ernſt Hoffmann und Friede
rike Hoffmann (Giebichenſtein). Der ſtädtiſche Wächter Adolf
Rößler und Minna Lepp (Bernburgerſtraße 23 und Hermann-
ſtraße 17). Der Fleiſcher Max Schramm und Emma Planert
(Ober Teutſchenthal und Königſtraße 83). Der Aſſiſtenzarzt Wilelm Blümcke und Auguſte v. Oldershauſen (Halle und b
eim). Der Poſtaſſiſtent Hermann Liebig und Anna ade

(Halle und Herzberg).
Geboren: Dem Maurer Emil Lerz eine T., Martha Frieda

Steinweg 18). Dem Gelbgießer Karl Klapper eine T., Klara
lſe (Albrechtſtraße 39). Dem Kutſcher Paul Elinske eine T.,

Anna Eliſe (Magdeburgerſtraße 13). Dem Jngenieur gar
Schmidt ein S., Herbert Lothar (Liebenauerſtraße 170). Dem
ügzveit Heinrich Barcke ein S., Albert Fritz (kleiner Sand

g 14). Dem Schriftſetzer Heinrich Zeuch eine T. Elſe Mar
gre e J roßer Berlin 14). em Handelsmann Ludwig Nolte

olf Franz (Entbindungs Jnſtitut).eſtorben Hart Kirſt S. Kurt, 7 J. (Thoma-
ſiusſtraße 31). Des Maurer Theodor Leuchte S. Theodor, 1 J.
(Wörmlitzerſtraße 989). Des Maler Karl Rumpel T. Elſe, 7. Mon.
Sternſtraße 5). Des Bahnarbeiter Hermann Quandt S. Karl

ann, 1 Mon. 29). Des Schuhmacher Bernh.
indner Ehefrau Wilhelmine geb. Sieg (Herrenſtraße 2),Der Kanzleirat Wilh. Roſe, 65 S. aße 35).

Giebichenuſtein, vom 4. bis 7. Mai.
Aufgeboten: Der Sattlermeiſter C. A. Gaßmann und E. A.

L. Mansfeld (Tilleda und Giebichenſtein). Der Kunſtgärtner J.
Oelkrug und M. C. Knorr e und Altgeringswalde.

liefzung: Der Bahnarbeiter C. G. Pradelt und
M. P. Römhild (Leopoldſtraße 34 und Triftſtraße 32).

Sarg Dem Zimmermann H. M. Brode ein S. (Witte
kindſtraße 39). Dem trobelt ein S. Reilſtraße 9).Se ne beſitzer A a

aße 27).
itwe E. Becker geb. Müller, 67 J. (Auguſt

J. Lewin
Halle a- S., Marktplatz 2 u.



u X 3 l

Es werden morgen Sonnabend
zum Verkauf geſtellt: Ein großer Poſten

de

W Leipzigerstr.
Verkauf zu 50 Froz. bülliägeren Preisen wie früher.

Sr. Bee l S d mwa 24— 7e e l J c 3 92 e 8 n h
70.

in Größe für Knaben von 3 bis 8 Jahren, dieguter Stoff-Knaben-Anzüge, Lertanſe ich jest

I den Anzug mit 1.50 Mark. W

R i

Leipzigerstr. 70.

ſonſt 4 bis 7 Mark gekoſtet haben,

Magdeburg. 2. Verſchiedenes.
Die Mitglieder werden erſu St recht zahlreich ſich einzufinden.

Sonnabend den II. Mai
Verſammlung beider Sektionen.
Tagesordnung 1. Berichterſtattung von der GeneralVerſammlung in

W Andere Gelegenheitskäufe ſind ebenfalls zu auffallend billigen Preiſen eingetroffen. W

g Ueberzeugung macht wahr!

S. Korn, nane, gr. Klausstr. 1, am Markt.
Durch außerordentlich günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, mein

großes Lager fertiger Herren u. Knabengarderoben

Oeffentliche Versammlung
aller in der Steininduſtrie beſchäftigten Arbeiter

Sonnabend den II. d. M. abends S. Uhr
in Meyers Reſtaurant, Moritzzwinger.

Tagesordnung 1. Kongreß-Angelegenheiten. 2. Verſchiedenes.

zu den wie bekannt allerbilligſten Preiſen zu empfehlen.
Sämtliche Garderoben ſind aus den erſten Fabriken bezogen, zeichnen

ſich durch nur gute, reelle Stoffe, tadelloſen Sitz und beſte Verarbeitung aus.

Als ganz beſonders preiswert
empfehle ich

Herren- Anzüge in dunkel gemuſtertem Stoff von 10 M. an.
13.50 I

in Cheviot, blau, braun, ſchwarz,
1- und 2reihi

Geſang-Verein Südweſt.
Sonntag Abendliedertafel vorbunden mit Familienabend

in Bieſeckers Gartenlokal, Thorſtraße 21,
wozu freundlichſt einladet

Herren-Anzüge, hell, 1- und 2reihig 10errenSto ofen D 2.75 eerren-Weſten I 1.50Der Vertrauensmann. urſchen-Anzüge v. 6.50 M. an, KnabenAnzüge 1.50
Spezialität: Arbeitergarderobe.Allerb e ne v. r an. elle
eu ofen vPreiſe. Vrelkhoſen, blau Leinenh. 1.50 Be tenung

S. Korn Halle, gr. Klausstr. am Markt.
Der Vorſtand. a

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert

Durchweg nener Spielplan!
Die Geſellſchaft Alberto, Darſteller

der muſikaliſchen Jonglier- u. Balancier-
Pantomime „Jn der ſpaniſchen Bodega“
(Senſationell Die Moser-Trup-
pe, Elite-Parterre Akrobaten. Das
Rigoli-Trio, Bravour-Gymnaſtiker an
ſilbernen Ketten. Mr. J. Famera
Rigoli, Bravour Equilibriſt auf der
arabiſchen Pyramide. Die Schweſtern
ingeborg und Helga Sandberg,
chwediſche National- und Charakter
änzerinnen. Fräulein Jenny Linch,

Wiener KoſtümSoubrette. Herr Karl
Baron, Geſangs- und Tanz Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National-Theater,
Freitag den 10. Mai.

Die wilde Katze.
Geſangspoſſe von Manſtädt und Weller.

Muſik von Steffens.
Sonnabend den 11. Mai.

Zum 50 jährigen Jubiläum des Bühnen
ſchriftſtellers Guſtav v. Moſer.

Gaſtſpiel des Hrn. Schumacher.
Reif-Reiflingen.

ortſetzung von „Krieg im Frieden.
wank in 5 Akten von G. v. Moſer.

SonnabendS Schlachtefeſt.
Sonnabend

Frieſenſtr. 11I.
Morgen ſow. jed. Sonnab.

r r
mit Fleiſchverkauf.

Verpfunde morgen 2 Schweine
billig. Giebichenſtein,

Fr. Peters, Blumenthalſtr. 27.

tto Mueller,

A. Ohme, Moritzkirchhof 6.

Brunnenſtraße Nr. 43.
i

Empfehle hochfeines Rindfleiſch à Pfd.
55 Schweinefleiſch 65 Rot, Leber, Abbruch

Ausverkauf
der aus der ehemals

Docehbel FIeiseol des
oncursmaſſe

herſtammenden Waren u. a. W.
Es ſind vorhanden:t Große Poſten

Damen- und Mädchen-Mäàäntel,
Jaquettes, Pellerinen, Seidenstoffe,

Kleiderstoffe
Tischdecken, Gardinen, Teppiche,

Leinen- u. Baumwollwaren, Tricotagen,
Leibwäsche für Damen, Herren und Kinder.

Der Verkauf findet mr gegen baar
nnd zu kesten Tax-Preisenm ſtatt und zwar

von Morgens S bis 1 Ahr,
Nachmittags von 2 bis 8 Ahr.

Gcheaics u Nikolaiſtraße 13 u. Kleinſchmieden Ecke. Zigarren, Zägaretten, Rauchtabak.
Würſte für 3 .4 1.50 .4 Rabatt. Sonnabend den 11. Mai vorm. 10 Uhr

Oskar Kiebler 6 wegen Räumung des Platzesel Thalgaſſe 6. große Untz u. Srennholz- Auktion.

Bekanntmachung. A. M. Albrecht
Der Lindenstrasse 53, Ecke Königsstrasse.Konkurswaren- Ausverkauf

der aus der ehemals A. Beywass schen Konkursmasse herrühren-
den Waren und a. W. bietet bei einer großen Auswahl für jeder-

mann eine der günſtigſten Gelegenheiten zum Einkauf von
Herren- und Knaben-Anzügen, Kinder-Anzügen,

einzelnen Hosen, Jacketts, Sommer-Paletots,
Lüstre- und Waschsachen für Erwachsene und

Kinder,
Arbeiter-Garderohben.

Der Verkauf findet bei ſtreng feſten billigften Taxpreiſen im Laden

gr. ülrichf
(Goldenes J chiſſchen)

a

nacht von 2--8 Uhr.
Auch Sonntags geöffnet.

täglich
vormittags von 8--12 Uhr,

Gratulationskarten.

M. Nebershausenm Nach
1 Moritzzwinger l

empfiehlt: Wäſche für Herren, Damen und Kinder,
Chemiſetts, Kragen, Stulpen, Schlipſe, Taſchentücher,
Normalhemden, Normalſtrümpfe, Hoſenträger, Wirt-traße 3 ſchaftsſchürzen, Kinderſchürzen von 30 Pf. an, geſtickte
Damenröcke von Shirting, Varchent und Flanell,

Korſetts, einkleider,
Strickgarne ſowie alle Nähartikel.

S tiefbetrübt an

Zimmerſcher
Geſang Verein

(gem. Chor)).
Sonntag den 12. Mai

Familien- Abend
im Vereinslokal „Halloria“.

Der Vorſtand.

Ia. Schmudle
Beeyenerſtr. 23, Ecke Wolfſtr., empf. ſ.

Raſier- u. ar
Joh. Reitwiesner,

alter Markt 34,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
Fatzhüten mit Kontrollmarken, Stroh
üten in nur modernen Facons und

guten Qualitäten, Mützen von nur
dauerhaften Stoffen, ſowie liner
und Herrenwäſche in großer Aus-
wahl zu auffallend billigen Preiſen.

feinste Thür. Sülzo
à Pfd. 50

gr. Kümmelkäſe
Stück 20

H. Dobberstein
H. Fischer Nachf.
1 alter Markt 1.

Neumarkt-Fischhalle
Geiſtſtraße 33.

Heute friſchen Schellſiſch
20--25 PfGroße Sen ung

Pommerſihe Hratheringe

ort Wie 258 en M,
alfaß 3.25, 1.90 M.

Alle grränchertea Fiſchwaren
täglich friſch.

Saat-
Speiſekartoffeln.
Nachweislich größter Umſatz und

größtes Lager verſchiedener Sorten
nur eſter Qualität à Ztr. v. 2.40 .4 an.

C. W. Schmidt.
Giebichenſtein, G Brunnenſtraße 49.
NB. Nächſte Woche treffen wieder

1200 Ztr. prima rauhſchalige ein.
Die Kind und Schweineſchlächterei

gr. Wallſtr. 42 (dicht an der Geiſtſtr.
empfiehlt alle Sorten Fleiſch u. Wurſt
waren zu billigen Preiſen, ſehr ſchöne

interware.
Jeden Abend warme Knoblauchwurſt.

Emil Weise, Fleiſchermſtr.
a Sche 3, 4 und 5 Zigarren

verkauft Eichendorffſtr. 1.
Nenes Sopha, v billig 4 ver
kaufen gr. Steinſtraße G2, I.

Bettſt. m. Matr. n. Federbett 20 u.
23.4 ſ. preisw. z. v. Magdeburgerſt. 9, H. II.

Eine Band u. Kreisſäge r billi
zu verkaufen. W. Koſch, Thorſtr. 38, J.

wei Sommer-Paletots ſehr billig zu
verkaufen. Gartenſtraße 3, p r.

Schw. Dachshund m. br. Abz. ſpael.
Bitte abzuholen alter Markt 21, II r.

4 Stück edle Kanarienweibchen billig
zu verkaufen Reilſtr. 13 Friſeurgeſchäft.

wei junge H. ge billig zu ver
kaufen. iemitz 46c. E. Köcke.

Makrapoten (Paradiesfiſche) verkauft
Glauchaerſtraße 63.

Schillerſtr. 16 Wohnung für 170 u.
180 .4 zum 1. Juli zu vermieten.

Eine Wohnung veränderungsh. I. Juli
zu vermieten Langeſtraße 26, II r.
Saubere Schlafſtelle, vornh., zu ver
mieten Unterberg 11, 2 Tr. l.

Dem kleinen Fritz Friedrich zum Ein
tritt in die Welt ein herzliches Willkommen. K. 4 K. L.

Frau M. Müller z. h. Wiegenfeſte die
herzl. Glückwünſche. Eine ſtille Liebe.

Faen B. Schumann z. die
beſten Wünſche. Ein Verehrer.

Heute morgen entſchlief nach längeren
Leiden meine liebe Frau Wilhelmine
Lindner geb. Frohberg. Dies zeigen

i ernhard Lindnernebſt Kinder, Großmutter u. Verwandte.
Halle, den 9. Mai 1895.
Die Beerdigung findet vom Trauer-

hauſe aus ſtatt.

Verlag und fur hie r entg ortlich: Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei e. A. an e. Hierzu eine Veilage.
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Beilage zum Volksbla
Mit gefälltem Bajonett.

F Ueber einen Bajonettangriff im Felde erzählen ältere
Militärs, die noch in die Lage kamen, an einem ſolchen teil-
zunehmen, in der Wiener Arbeiterzeitung folgendes

Wir ſtürzen vor, wir laufen im Sturmſchritt den vom
inde beſetzten Hügel hinan, die Trompete ſchmettert, die
de dröhnt furchtbar, der Soldat, welcher die blanke Waffe

vorſtreckt, hat nur einen Gedanken „Allmächtiger, wende es
ab, laſſe es nicht zum Stechen kommen Und er ſchreit wie
beſeſſen Hurra, er legt die ſchrecklichſte Drohung in das
Wort hinein, nur um zu erreichen, daß der Feind rechtzeitig
weiche. Nein, der Feind weicht nicht. Schon beträgt die
Entfernung der beiderſeitigen Kolonnen von einander nur
V Schritte. Aus blutunterlaufenen Augen ſtiert hier
wie dort hölliſche Ang. Hurra! brüllen die Reihen. Man
brüllt Mann gegen Mann. Selten haben ſich zwei Menſchen
ſo gefürchtet, wie jener, der wartet, und dieſer, welcher zu
ſtechen ſoll. „Hundsfott, lauf!“ „Kanaille, ich darf
nicht ſo ſprechen die entſetzten Blicke der Gegner. Den
Kolben hoch. Als Stock möchte der Soldat ſein Gewehr

ebrauchen, er ſchwingt es, zeternd und heulend, gleich einer
eule nur ſtechen, in weiches, warmes Menſchenfleiſch, kann

er nicht! Es iſt das Gräßlichſte, das er ſich denken kann
Wie die Spitze anfangs auf Widerſtand ſtößt, dann aber
jäh hineingleitet in die warmen Eingeweide alles, alles,
nur das nicht! Schon die bloße Vorſtellung davon erſchüttert
das Rückenmark Noch einmal ſchreien wir, der Feind
antwortet. Es iſt gräßlich, keiner will den Anfang machen.
„Hurra!“ brüllen wir verzweifelt, „Hurra!“ brüllt es ver
zweifelt zurück. Jeder fühlt: das kann nur noch wenige
Sekunden dauern, ſonſt werden wir alleſamt wahnſinnig und
ſchleudern die Waffen zu Boden Und es währt auch
nur wenige Sekunden. Sei es, daß die Behauptung desPlatzes durch inzwiſchen eingetretene Veränderungen a dem

Schlachtfeld überflüſſig geworden, ſei es, daß der Angriff
ſchon an ſich, auch ohne den beabſichtigten Schlußeffekt als
hinreichend zur Erzielung anderweitiger Chancen angeſehen
wird das Trompetenſignal von hüben und drüben macht
der infernaliſchen Mann gegen Mann ein Ende.

erfüllt auf die Erde werfen und
möchte ſie weinend küſſen, denn das Entſetzliche, das Stechen,
iſt abgewendet So ſahen die Bajonettangriffe im
Kriege aus wer ſie aber anders ſchildert, etwa in der Art,
daß er das „Durchbohren“ als etwas Gewöhnliches hinſtellt,
der macht ſich, ob Maler, ob Erzähler, einer plumpen Lüge

Der Soldat möchte ſich dan

ſchuldig
Soweit die Militärs. Jetzt wäre es aber wahrlich inter

eſſant, die Gefühle eines Gendarmen kennen zu lernen, der
mit gefälltem Bajonett in den flüchtenden Knäuel wehrloſer
Männer ſtürzt.

Außerordentliche Stadtverordneten Sitzung.
vom 9. Mai.

„Vorſitzender: Stadtv.- Vorſteher Dittenberger. Eingegangen
iſt eine Petition ſeitens des Wiegemeiſters Hillemann (7) um Ge
ſtattung von eines Reſtbetrages anteilig zu leiſten
der Straßenausbaukoſten. Dieſelbe wird der Petitions- Kommiſſion
überwieſen.

Vom Magiſtrat ſind 8 neue Vorlagen eingegangen.
Nach Leſung und Genehmigung des Protokolls letzter Sitzung

wird in die Beratung der Tagesordnung eingetreten.
1. Vermietung des Stadttheater s. Der Magiſtrat be

zu genehmigen, daß: 1. der Theaterdirektor Rudolph
eine Rechte aus dem bis Ende Auguſt 1896 laufenden, über die

ermietung des Theaters mit ihm abgeſchloſſenen Vertrage an
den Theaterdirektor Rahn in Gera abtrete; 2. daß dieſer Ver
trag dem letzteren gegenüber um ein weiteres Jahr bis zum
31. Auguſt 1897 verlängert werde; 3. daß die erforderlichen
Abänderungen des Vertrages der ſpäteren Vereinbarung mit dem
Theaterdirektor Rahn vorbehalten bleiben. Der Magiſtrat ver
weiſt wegen der Qualifikation des Direktor Rahn auf die ſeitens
des Direktor Rudolph überreichten Zeugniſſe und auf die von den
Oberbürgermeiſtern r Barmen und zu Aachen, dem Generaldirektor Poſſart zu München und dem herzogl. braunſchweig. Ge

ſandten von Cramm in Berlin erteilten Auskünfte. Der Referent
Stadtv. Brink mann legt die Gründe dar, weshalb der gegen
wärtige Vertrag, der aus der Zeit der Eröffnung des Theatersvor 9 Jahren tammt, den heutigen Verhältniſſen garnicht mehr

entſpreche. Geplant ſeien ſehr weſentliche Veränderungen desſelben.
Den künftigen Direktionen ſollen mehrere bisher der Stadt ob
liegende Verpflichtungen übertragen werden. Am techniſchen Per
onal ſollen chränkungen vorgenommen werden der Portier

gert in Wegfall kommen. Agolge der vielen Umgeſtaltungenoll
es Vertrages war es nicht mögl

Theaterkommiſſion habe dieſe SchwiDer Direktor emol

elbe habe mit beſten Erfolgen die Theater zu Barmen, Aachen,
z Gera geleitet. Der Generaldirektor des Hoftheaters

in München Herr Poſſart, ſchreibe über Direktor Rahn, deſſen
Bühnent ihm ſeit 25 Jahren bekannt ſei, er ſei von deſſen

überzeugt, deſſen perſönliche Verhältniſſe ſeien ſehr geordnete. Die Sutchan reiben der Bürgermeiſter von Barmen

und Aachen ſprechen ſich äußerſt C über R. aus. Man habe
ihn ſehr ungern ſcheiden ſehen. Stadtv. Welſch unterbricht den

eferenten mit der ſragt ob die Verhandlung in öffentlicher oder
hrt werde das Referat verlaufe ſo ins

önliche, daß es nicht wohl für die Oeffentlichkeit geeignet er
ſ eine. Der Vorſitzende findet nichts in den Ausführungen

es Referenten, das einen Ausſchluß der Oeffentlichkeit fertige
er

Leiſtungen ü

ge ener Sitzung ge
ch

könnte. Was geſagt ſei, müſſe gerade bekannt werden.
Referent führt weiter aus, daß das hieſige Theater entſchieden

en en iſt. Es ſei nicht ratſam, Herrn Direktor
erbleiben zu zwingen. Den ſchen der v ſo

zurü
umS Ablauf der zwei Jahre entſprochen werden dur

Grnde er get werden können. Die vom Referenten perſönli
a ortigem Publikum über Direktor Rahn eingezogenen

Erkun gen haben ergeben, daß allſeitig zugeſtanden wurde,
das d e Stadttheater ſei nie ſo gut geleitet geweſen, als wäh
rend der letzten drei Jahre unter Rahn. Nur der Wunſch, eine
bedeutendere Bühne zu leiten, veranlaſſe ihn, in den Kontrakt des

chon in dieſem Jahre eine
Ausſchreibung der Theaterverpachtung ſtattfinden zu laſſen. Die

gkeiten anerkennen müſſen.
h iſt durch den Niedergang des Theater

beſuchs in ſo deprimierte Stimmung verſetzt, daß er die Leitung
niederlegen wolle. Es fragt ſich, ob es ratſam ſei, mit einem
Direktor weiter zu arbeiten der mit Unluſt nur thätig ſein würde.
Herr Rudolph habe den Direktor des Geraer Hoftheaters em
t über deſſen gkeit die beſten Zeugniſſe vorliegen.

öffentlicheAusſchreibung der Stelle. Ein neuer Kontrakt kann erſt tet

werden, nach Erfahrungen über die Rentabilität d zu

Halle a. S., Sonnabend ven II.

Direktor Rudolph einzutreten. Redner empfiehlt die Annahme
des Ma santrages.

Der Korreferent Stadtv. Schütte ſpricht ſich im Sinne des
Vorredners aus. Es ſei kaum eine beſſere Perſönlichkeit in künſt
leriſcher und wirtſchaftlicher Beziehung zu finden, als Rahn, der
auch perſönlich ſympathiſch ſei. Derſelbe ſei übrigens nur als
Ceſſionar Rudolphs zu betrachten. Der Magiſtratsantrag müſſe
auch aus dem Grunde angenommen werden, weil es doch mehr
wert hatte Direktor zu gewinnen, der mit Liebe zur Sache
ſeine tigkeit ausübt, als einen Theaterleiter, auf den das nicht
mehr ganz ptriſſt

Stadtv. Welſch will wiſſen. warum Direktor Rudolph jetzt
aus der Vertrage ausſcheiden will. und bemängelt es, daß man
iggt den Rahn in derſelben Weiſe übernehmen will, wie ſ. Z.

r. Rudolph von den Direktoren Koebke und Janſch übernom
men wurde. Vielleicht iſt dem Dir. Rudolph ein Unrecht ge
ſchehen. Vielleicht hat er einmal wo angeeckt, einmal nach rechts,
das andere Mal nach links nicht recht befriedigt. Er mag viel

Mat 1895. 6. Jahrg.
leicht die Schwierigkeiten als r erkannt haben
halleſchen Publikum, das ſich zum Teil ein hohes c
anſchmeichelt (Redner wendet ſich bei dieſen Worten dem Stadtv Otto
zu, was vielſeitig mit Lächeln bemerkt wird), es recht machen zu
können. Warum geht Dir. Rudolph jetzt, nachdem er ſich zur
vorher um eine füunfjährige Kontraktverlängerung beworben
Man möge deſſen gerechten Wünſchen entgegenkommen, ihn aber
nicht ſeiner Verpflichtung entbinden.

tadtv. O. Schultz hebt hervor, daß man den gegenwar tigen
Vertrag als unausführbar bezeichne, denſelben aber noch auf
den neuen Direktor übertragen wolle. Die Schwierigkeit der Ab
faſſung des Vertrages werde eine ſo ungewöhnliche nicht geweſen
ſein, daß dieſelbe nicht hätte ſo zeitig fertiggeſtelltzwerden können,
daß auf Grund desſelben eine Ausbietung erfolgen konnte. Ueber
dies halte er den Dir. Rudolph n einen Ehrenmann, der bisher
ſeine Pflicht gethan und ſie auch fernerhin thun werde. Er em
pfehle daher die Aufrechterhaltung dem Kontraktes mit demſelben.

Stadtv. Hen ze ſteht auf dem Standpunkte, daß die mit dem

17. Ziehung der 4. Klaſe 192. Kgl. Preuß. ſotterie.
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)

9. Mai 1895, vormittags.
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eſchloſſenenMagiſtratmitten akgckröchen werden dürften.

riedrie Wwrip ſ ſtlio ei etwas künagasſchreibung hinaus. Zug Peiniag

e 1. September
rn ung zuLün aréche
Theaters

en
ſei

n Theater gut zu
ieler dur ren.eng

Stadv.den Magiſtratsantrag.Gründe für den 8

wurden, als daß Dir.

die Gründe, welch
weitere Leitung des Theaters veranlaſſen,

Jor Rudolph geſchehen. N

geleiſtet hatte, da dieſe Angriffe auch ferner nicht unterhleiben
würden. Vom Standpunkt der ſtädtiſchen Intereſſen kann daher

pf. nur gehandelt werden, wie vom Magiſtrat empfohlen. Stadtv.
Bethcke hat die Empfindung daß der Verſammiung die Beweg-

F. nde des Dir nichts angehen. Es handle ſium Wahrung der ſtädtiſchen Jntereſſen. Die Stimmen kommen

elbe hohe Kunſtanforderungen geſiellt werden. Die Schwierig-
und keiten welche r. Rudolph bereitet werden, die werden im
nur nächſten Winter wachſen, und wie ſoll da derſelbe die Freudigkeit
ſen am Schaffen wiedergewinnen? Er könne nur Annghme der
us lage empfehlen.

das in einem o wergerpeg e

h n r undStadt vermacht hat, hat den Wunſch,
beabſichtigte Anſtalt in ihren Anfängen
nehmen mit der Stifterin hat Magiſtrat be

fur ein Drittel der Einnahmen, alſo rund 2
o lange

ung r ihre Zuſtimmung zu dieſem Beſchluß. Ref. Stadtv.
ultz.4. Der Lushaltplan der Witwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen

n Beamten ſür 1895 96, der in Einnahme und Ausgabe mit 22 500
Mark balanciert, wird feſtgeſtellt. Referent Stadtv. O. Schultz.

7 5. Aus Anlaß des Neubaues ſeiner Häuſer Schulſtraße 3 und 4
hat der Tapezierer S fluchtlinienmäßig 24 Quadratmeter
Vorland zur Straße abzutreten.
Zahlung die hinter ſeinem Grundſtücke belegene
und verzichtet auf jede weitere Ent di3 genehmigt dieſen de e einſtimmig

n 6. Der Entwurf zumSteckner- Stiftung wird genehmigt. Das Stiftungskapißer die Wir ſollen alljährlich zu
olche Familien zur Verteilung kommen,

aus 60 000
in Beträgen zu 50 M. an

Alle Sorten

gute, keimfähige Ware, billigſt!

Speziell

Gras-Samen
n in jeder Miſchung.Sauerkohl p. Pfd. 6 1f zuerkohl p. mit e

per Pfund 35
rein, billigſt.

h grüne Schnittbohnen
enpſichit

Franz Eisengarter

nFriſches 14 Speise-Wett

Marmeladen, gar
Gramm S 5 Perſonen ausreichend

Thalamlſtr. 9, neben d. Rarktkirthe.
e

a Pfd. nur 35 9

es et aTepegegett
mit Gewürz gebratenà Pfd. i

empfiehlt e r hPButterhandlung onA alter Markt
äh m

ſialin,
Jſektenn

E. Walihers Nacht.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.
Reſtaurant z Kronprinz.

den Sonnabend: Salzknochen.Fran Billard. ff. Glas Lagerbier.

ng.

inter dem
Die

Desgleichen bietet mein Lager in feinen Herrenhüten die neuesten Facons in
modernsten Farbenstellungen zu wirklich wie bekannt billigsten Preisen.

chap.-elaques. NMacco-Hosen und Hemcden.

M. F. Kauffmann,

r

eien d t inetf tet in den Vertrag mit
Dir. Rahn aufzunehmen die Zinn „Die Weiterführung des3 87 a u d einer gä

olgen.“ i en von namhaftenn, erſ um das her bewerben wollen.
aber zu erwägen, daß es grund verſchiedene D

leiten oder eine zugewieſene Rolle als
Jhm würde davor gra en, unter 30

ſollen. Die jetzigen
mehr oder weniger unbekannte Perſönlichtkeiten. Redner iſt

Pfaul erklärt:
urücktritt. aus dem Kontrakt angefü

udolph keine Liebe mehr habe, ſo ſei er
e geerhattung des Kontrakts. Es werde dann auch ohne

ebe gehen.b. ermeiſter Staude iſt bereit, Auskunft zu geben über

Bewerber ſind

e den Direktor Rudolph zum Verzicht auf die
ſoweit dies in öffent

cher Sitzun hen kann. Aus den verſchiedenſten Kreiſen
önliche Angriffe, die immer heftiger wurden, gegen D

amen wolle er nicht nennen. Er nehme

M. beſteht, zur Begrün png einer Waiſenanſtalt der
e

h ugeſchlagen werden ſollen, bis dasſelbe auf 200 000 M.engewachſen iſt, ſo verbleiben 3000 M. disponibel für die Anſtalt.

auch die Bereitung des Eſſ
für die Kinder übertragen werden. Der h

Derſelbe übernimmt anſtatt
tädtiſche Schlippe

ie Verſammlung
ef. Stadtv. Friedrich.

tatut über die Verwaltung der Reinhold
tal beſteht
eihnachten

t

eingeführt, die an jedem Stü

v

Großes Stofflager

u

Da keine an

a

tag geweſen war, ein Glas Vier trank.

7 n etenVeiſe in traurige Lage verſetzt ſind. Fef.
v p t9 e be ffentlichen Sitzung “27 Uhr.

Pereine, Verſammlungen ett.

Der Verein der Schloſſer und Dreher veranſtaltet
am Sonntag den 12. d. M. einen Pueſing nach re Die
Abfahrt findet vormittag 9 18 Uhr ſtatt. Sammelpunkt Bähnhof.
Hierzu ſind Freunde und Genoſſen willkommen.

Genoſſe P. Werſig W ſich in einer an uns gelangten
Zuſchrift g. en die in der öffentlichen Holzarbeiter- Verſammlung
vom 16. März aufgeſtellte Behauptung, er er e für die
Ausgaben, welche durch die Zugehörigkeit zur Gew chaftsorgani
ation entſtehen, könne er ſich lieber einen Anzug kaufen. Genoſſe

erſig ſchreibt weiter: muß geſtehen, daß ich ſeit der un
Schließung unſeres Lokalvereins im Juli 1894, dem ich

bereits 11 Jahre ununterbrochen angehört habe, keiner Gewerk-
haft u x Wer den Verlauf der Dinge kennt, wird zu urteilen
wiſſen o wurde nun mir und anderen Kollegen dies zum Vor
wurf gemacht. Auf Grund deſſen führte ich am 16. März wört
lich aus, daß mir das augenblicklich z viel würde; es würden zu
große Anforderungen geſtellt, alles könne man nicht ausführen,
und das was ich jetzt ſchon e dafür könne ich mir das Jahr
noch mehr als einen Anzug ſchaffen. Das erſte Mal dies zu be
richtigen, hatte ich Abſtand genommen. Aber wenn ein alter Agi-
tator, wie der Referent in der letzten Holzarbeiterverſammlung,
ohne jede genaue Jnformation planlos zum zweitenmal das IVeroſfentlichung ausſpricht, ſo muß ich um meiner ſelbſt willen

und um vor meinen Kollegen nicht in falſchem Lichte zu ſtehen,
den wahren Sachverhalt bekanntgeben. Ich erkläre hiermit dieſe
Angelegenheit für mich als erledigt.

Ans dem Gerithtsſaal.
Halle, 9. Mai. Die heutige Schwurgerichtsſitzung be
ſchäftigte ſich mit 2 Sachen Straßenraubes. Zur erſten wurde
als Angeklagter aus der Untexrſuchungshaft vorgeführt der Arbeiter Franz Fütterer aus Vo enrode am Harz, vorbeſtraft
wegen Bettelns und Diebſtahls, ohne feſten Wohnſitz, 31 Jahre
alt. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, am Abend des
15. Dezember v. J. in der Nähe r Thondorfer Feldmark auf
dem Wege von Kloſtermansfeld nach Siersleben mit Gewalt gegen
den 61 jährigen Bergmann Friedrich Heidicke aus Siersleben ein
Portemonnaie mit 50, M. Jnhalt in der Abſicht weggenommen
u haben, um ſg desſelbe rechtswidrig r Am fraglichen

Abend. kam der Bergmann Heidicke vom Schachte und ging nach
Kloſtermansfeld in okal, wo ex, weil LohnDer Angeklagte, der zu
letzt im Oktober v. J. in Zerbſt bei einem Karouſſellbeſitzer ge
arbeitet hatte war zur Zeit arbeitslos und traf auf der Reiſe am
betreffenden Abend ebenfalls in dem genannten Lokale ein, wo er
bemerkte, daß Heidicke beim Bezahlen ſeiner Zeche eine Menge

Geld bei ſich ührte. Als Heidicke gegen 9 Uhr das Lokal ver
ken eilte der Angeklagte bald nachdem dem allein des Weges
gehenden Mann nach und erreichte ihn ungefähr 200 Meter vor
Thondorf auf der Chauſſee. Dort knüpfte er zunächſt ein ganz
harmloſes Geſpräch mit dem Heidicke an und meinte auf des
letzteren Befragen bezüglich des Verweilens in ſo ſpäter Stunde
auf der Landſtraße, er wolle ſeinen Schwager in Siersleben be
ſuchen. Daß dieſe Angabe aber eine leere Ausrede war, erfuhr
der alte hilfloſe Mann leider zu ſpät. Denn als die beiden Per
ſonen nur noch ein paar Schritte gegangen waren, ſprang der An
geklagte plötzlich in ganz unmotioierter Weiſe auf den nichts Böſes
ahnenden, unvorbereiteten erie zu, griff ihn an die Bruſt und
ſchuppte ihn in den Chauſſeegraben. Der in dieſer brutalen Weiſe
Ueberfallene verſuchte, ſich den Angreifer dur tockſchläge abzu
wehren; jener Strolch warf aber den hilfloſen alten Mann zu
Boden, kniete ſich auf ihn und entriß ihm das mit 50 Mark ge
füllte Portemonnaie. Und als der ſeiner Barſchaſt Beraubte um
Hilfe ſchrie, wurde ihm von dem Räuber mit der Hand der Mund
ugehalten. Das Ende dieſes Vorganges war, daß der AngeklagteHließlich die Flucht ergriff und der vom Schreck ergriffene Heidicke

Meldung bei dem r machte. Letzterer ver
u

liebſamen

as Großeſche

chte in Begleitung mit Heidicke und deſſen Sohn den Räuber zu
ermitteln, was aber am betreffenden Abend erfolglos war. Je-
doch hatten die drei den Schuneeſpuren nachgegangenen Perſonen
erfahren, daß der Angeklagte am ſelben Abend noch bis Hergis-
de gelaufen und dann von der nächſten Station um 12 Uhr
nach Sangerhauſen gefahren war. Bald nach der That wurde
der Angeklagie beim Betteln verhaftet. Das geraubte Geld fand

man bei ihm aber nicht vor, für ſelbiges wollte er ſich Kleidungs
ftücke gekauft haben. Der Angeklagte war zum Teil geſtändig und

verſuchte die ſchweren Momente bezüglich des Raubes zu leugnen.

Da mir die Vieferüng für verſchiedene Konſum Vereine übe
abe ich auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft mit heutigem Tage ſtreng feste Preise

d deutiioh Ausserst hbilliv vermerkt ſind.

17 Leipngerſtr.

Glacé- und
wahl in Kerrii

Durch das h Zeugnis des alten Heidicke wurde aber
der bereits geſchilderte Thatbeſtand als erwieſen angenommen und
der Angeklagte durch die Geſchworenen des Straßenraube s unter

n

e

Größtes Lager von ſelbſtgefertigten

erren- und Kugben-Garderoben.
Rock- Anzüge in Stoff und VRammgarn von 18 Mark an.
Jnckett- Anzüge in Stoff und K
Cheviot-Anzüge, 1- und 2ereihi
Anaben- Anzüge in billigſten bi

Kammgarn von 12 Mark an.
in allen
feinſten Stoffen und Facons.

Arbeiter Garderobe zu Fabrikpreifen.

unter Garantie guten Sitzes zu

Verneinung mildernder Umſtände ſchuldig geſprochen. Das Ur-

e f 8 thaus,S ren u S et eng en net Bolhee
der zweiten Sache handelte es ſich um verſuchten Straßen

b und erſchien e als Angeklagter, aus der Unter ungg
23 der Keſſelflicer und Topfbinder Friedri l
elm Nolte aus Dölau, geboren zu Höhnſtedt bei Nordhauſen.

elbe iſt 35 Jahre alt, verheiratet, Vater von drei Kindern
und vorbeſtraft wegen Bedrohung, Diebſtahls und Bettelns. Nolte
wurde beſchdisg am Abend des 28. Februar d. J. auf dem Be
hre n der Dölauer Heide verſucht zu haben, den 25jährigen

abrikarbeiter Guido Hartlepp aus Dölau berauben und zwar
unter dem erſchwerenden Umſtande, daß er bei Begehung dereine Waffe bei ſich führte. Der auf der Zementfabrik deſchaftigte

Arbeiter Guido Hartlepp, welcher auf ſeinem Nachhauſe
von der Arbeit nach Dölau ſtets den Beſtellweg paſſierte, wur
am beſagten Abend von einem ſchwarzbärtigen Manne durch un
verſtändliche Worte angehalten und ſchließlich gefragt, ob er ambetreffenden Abend Sohn bekommen. Hartlepp zögerte, auf dieſe

rage zu antworten, wurde aber von dem Manne plötzlich angeſcht „Gieb mir Geld, oder ich ſchlage Dich auf den Schadet!

Als nun hierauf die Worte äußerte: „Was iſt denn
Sache erhob der unbekannte Mann einen Stock in welchen am
untern Ende eine lange ſpitze Dreikantfeile eingeſchlagen war und
bedrohte den in Schreck geratenen H. noch mit den Worten: „Jch
ſteche Dich in den Rachen, daß Du keinen Laut thuſt.“ Hartlepp
wurde in die Enge getrieben, konnte aber dann die Flucht ergrei
und entkam der Verfolgung ſeines gefährlichen Gegners. Letzterer
war dem Flüchtigen mehrere Schritte nachgeeilt, konnte ihn aber
nicht e weshalb es zu keinem thätlichen Angriff gekommen
war. Dieſen Vorfall brachte zur Anzeige und es n
den Thäter in der Perſon des Angeklagten zu ermitteln. No
beſtreitet, der Thäter zu ſein und behauptet, am betreffenden Tage
ſeine Wohnung nicht verlaſſen zu haben. Er wurde vom Zeugen
Hartlepp aber mit Beſtimmtheit rekognosziert und weiter wurde
durch den des Angeklagten feſtgeſtellt, daß Nolte am
Abend der That kurz nach 9 Uhr in ſeine Behauſung eingelaſſenworden iſt. Die Geſchworenen verneinten die Frage wegen ver

ſuchten Raubes, bejahten aber die auf verſuchte räuberiſche ErS

unter Polizeiaufſi
C

rtragen worden iſt

Leipzigerſtr. 17.

arben und Größen von 15 Mk. an.

in und ansländiſcher Stoffe zur Anfertigung nach Mafß
illigen

hausſtrafe von 4 Jahren nebſt b Jahren Ehnverluſt und Stellung
t beantragte. Das Urteil lautete auf 3 Jahre

Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Der Wechſelbalg.
Ein Kind mit großem Kürbiskopf,

ellblondem Schnurrbart, greiſem Zopf,
it ſpinnig langen, doch ſtarken Aermchen,

Mit Rieſenmagen, doch kurzen Gedärmchen,
Ein Wechſelbalg, den ein Korporal,
Anſtatt des Säuglings, den er ſtahl,
Se gelegt in unſre Wiege,

ie Mißgeburt, die mit der Lüge,
Mit ſeinem geliebten Windſpiel vielleicht,
Der alte Sodomiter erzeugt,
Nicht brauch' ich das Ungetüm zu nennen,
Ihr ſollt es erſäufen oder verbrennen.

Heinrich Heine.

preſſung e worauf die Staatsanwaltſchaft eine Zucht

Heiteres.
Gute Ausrede. Madame:
oldaten in der Küche finde.“ Dienſtmädchen „Aich habe ſolche furchtbare Angſt vor den S wärenl

„Minna, was ſoll denn das
Das iſt heute ſchon das zweite Mal, daß einen

Madame

C. Bl
Eingeſandt.

tag nachholen müſſen, beweiſen folgende Fälle.
1. wurden in

Eilenburg St Es wurde ihnen 3.50
ſprochen. Sie verdienten aber nur in 4 Stunden 35 Pf.

annoncieren, d

er nur 6—10 Mann hinfahren laſſen.
3. waren Arbeiter nach

M. pro Tag; ſie erhielten aber nur 2 M.

Stadt Halle ausführt. Aber wenn ein hieſiger Arbeiter v Ar
beit fragt, da iſt nichts zu wollen. Wenn die hieſigen Ar

das Polniſche heraus.

Bitterfeldu

in empfehlende Erinnerung.

owie ſämtliche Parteiſchriften.
Rössler. eſaneruruſe

gegenüb. dem Ftäedhof.

Daß viele Arbeiter auch nach dem 1. April noch den Narren

W Blättern Arbeiter für einen Ort bei
M. Tagelohn ver-

2. Ein Herr Fohrbeſg hier ließ in einem hieſigen Blatte einmal
aß er viele Arbeiter brauche nach Höxter in Weſt

falen. Der Andrang der Nachfragenden war ſtark, doch konnte

chwerz bei Niemberg geſucht, für 2.20

4. exiſtiert hier ein Herr Fallnig, der ſehr viele Vauten der

eiter
etwas polniſch ſprechen könnten, würden ſie ſofort Arbeit haben.
Als freilich Herr Fallnig vor etwa einem Dutzend Jahren nach
Halle kam, da merkte man noch recht deutlich aus ſeiner Spree

Bringe Freunden und Parteigenoſſen
mein Tabak und Zigarren Geſchäft

igarren 3 Stück von 10 4 an, eine
roße Auswasl in Zigarrenſpitzen,

Halt! HaltWer ſich billig kleiden will, d
ile nach kl. Klausſtr. 14, p. zu

W. Schönfeld.Da ſollen 6000 St. Herren, Burſchen-
Knaben Anzüge, St. Jacketts

hoſen, Weſten, 5000 S
waren u. ſ. w. ſchleunigſt ausv

R werden. RHalt! Halt!„Kein Laden, deshalb billig.
Bitte genau auf Firma zu achten,

eltadrie arg Raparit

1 Empfe e e e
reiſen.

nern m W t

Preis 100

n 7 S
Zwirnhandschuhe

Herren-Hüte von 2.50 Mk. an.

n Pr öfferiere:
jérstöcke, Kragen, Stulpen, Oberhemäen,

irnhandschuſe für Herren u. Damen, Kravatten, enorme
chen Destſns, Pörtemonnaies, Hosenträger, Socken.

Kloinsehmiodon 6,

gr. Uriehstr, 36.

erkannt gut ſolid gearbeiteter Möbe

und re der Zeit anſſend zu billigſten Preiſen

H. Be Ciſchle

à Flaſche 25 Pf.
2 Georg Zeisings Progerien

9

Merſeburger u. Königſtr.
D große Ulrich und SteinſtraßenEcke,v EaeUlri 51, Kaiſerfälehält ſich den Se tt 3 empfohlen

z Empfehle meinen Ra

Verlag und für die Zuſerate verantwortlich: Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen Genoſſen chaftsBuchrugeret (e. G. m. d. H.), Halle.

Paul Böttehers Rasior- Salon

Raſier-Salon.Voigt Lhorftraße i.
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